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KONTEXT

Starkung der landlichen Raume im PDAT

Der PDAT (Plan Directeur d Aménagement du Territoire) unterstreicht die zentrale Bedeutung
der landlichen Raume als Ressourcenterritorien der Zukunft und definiert mehrere strategische
Leitlinien zur Sicherung ihrer nachhaltigen Entwicklung. Den landlichen Raumen kommen
dabei drei grundlegende Rollen zu: Produktionsraum, Anbieter von Okosystemleistungen und
Experimentierraum.

1. Landliche Raume als Produktionsgebiete

Die landlichen Gebiete sollen weiterhin eine zentrale Rolle in der landwirtschaftlichen,
gartenbaulichen und weinbaulichen Produktion sowie in der Lebensmittel-, Energie-
(erneuerbare Energien) und Forstwirtschaft (Bauholz) spielen. Da die kumulierten
Flachenbedarfe die verfiigbare Flache in Luxemburg deutlich tibersteigen, empfiehlt der PDAT
eine verantwortungsvolle Flachennutzung und eine Mehrfachnutzung der Funktionen.

Die Lebensmittelproduktion soll nachhaltig erfolgen, Béden, Grundwasser und Klima schiitzen
und starker auf kurze Versorgungskreisldaufe setzen, unter anderem durch die Schaffung
sogenannter ,Erndhrungsgtirtel“. Auch die landschaftliche Integration von Infrastrukturen fir
erneuerbare Energien (Windkraftanlagen, Hochspannungsleitungen usw.) stellt eine groRe
Herausforderung dar.

2. Okosystemleistungen und Klimaanpassung

Landliche Raume erbringen wesentliche 6kologische Leistungen, deren Bedeutung im Zuge
des Klimawandels weiter zunimmt: Biodiversitat, Landschaftspflege,
Naturgefahrenmanagement (u. a. Hochwasser), Luft- und Wasserqualitdt, Larm- und
Lichtreduktion, CO,-Bindung sowie Bereitstellung wohnortnaher Erholungsrdaume. Nicht
versiegelte Flachen spielen eine Schliisselrolle als Kohlenstoffsenken, was die Erhaltung und
Wiederherstellung landschaftspragender Elemente (Hecken, B&ume, Trockenmauern,
Bdschungen usw.) umso wichtiger macht.




3. Der landliche Raum als Experimentierfeld

Der PDAT hebt das Potenzial des landlichen Raums als Labor fiir soziale, wirtschaftliche und
okologische Innovationen hervor. Bestehende Initiativen — wie die lokale Wahrung ,Beki“ im
Kanton Redingen - zeigen das Potenzial von Reallaboren in den Bereichen
Ressourcenmanagement, Kreislaufwirtschaft oder sozialer Zusammenhalt. Die groRere
Verfligbarkeit und geringeren Kosten von Flachen erleichtern die Umsetzung von
Pilotprojekten. Auch die Entwicklung neuer Kulturen und innovativer Wertschopfungsketten
auf Basis lokaler Ressourcen er6ffnet neue wirtschaftliche Perspektiven.

Dorfer als Ankerpunkte der landlichen Gesellschaft von morgen

Der landliche Raum spielt eine zentrale Rolle fiir die Lebensqualitat heutiger und kiinftiger
Generationen. Durch eine gezielte Verkniipfung der im PDAT definierten Strategien kénnen
Dorfer als lebendige Orte der Nahe gestarkt werden. Der soziookonomische
Bedeutungsverlust vieler Dorfzentren infolge der Zersiedelung stellt dabei eine groRe
Herausforderung dar. Eine malvolle Verdichtung innerhalb der bestehenden Dorfkerne kann
zur Entstehung einer kritischen Masse an Bevolkerung beitragen und neue Impulse fir
Nahversorgung, Dienstleistungen und soziale Infrastruktur setzen.

Historisch gewachsene Dorfer sind auf kurze Wege ausgelegt. Diese Qualitat gilt es
wiederherzustellen, indem offentliche Raume, Dienstleistungen und Freizeitangebote so
angeordnet werden, dass sie zu Ful oder mit dem Fahrrad erreichbar sind. Die Revitalisierung
der Dorfzentren sowie die gezielte Ansiedlung von Einrichtungen wie Schulen, Maison relais,
lokalen Treffpunkten, kleinen Geschéaften oder sogenannten ,Tiers Lieux” fordern Begegnung,
soziale Durchmischung und das gemeinschaftliche Leben. Die Einbindung der Bevdlkerung
durch partizipative Prozesse ist dabei ein wesentlicher Erfolgsfaktor.

Neue Wohnformen kdnnen - je nach Lage und Dichte — zur Belebung der Dorfer beitragen.
Insbesondere generationeniibergreifendes Wohnen bietet Chancen, soziale Vielfalt und
spontane Begegnungen zu fordern. Gleichzeitig ist der Erhalt des landlichen Erbes von
zentraler Bedeutung: Sowohl das bauliche als auch das natiirliche bzw. landschaftliche Erbe
pragen die Identitat der Dorfer und starken das Zugehorigkeitsgefiihl der Bevolkerung. Neue
Bauvorhaben miissen sich daher sensibel in die bestehenden Strukturen einfligen.

Zukunftsorientierte Dorfentwicklung erfordert zudem die Bertlicksichtigung neuer Lebens- und
Arbeitsformen, insbesondere des Potenzials von Telearbeit, sowie die Starkung lokaler
Wirtschaftskreislaufe. Erganzt durch den Ausbau qualitativ hochwertiger Netze fiir aktive
Mobilitat bildet all dies die Grundlage einer integrierten, nachhaltigen Planung der Dorfer im
Einklang mit ihrer Umgebung.

Fazit
|

Der PDAT entwirft eine ambitionierte Vision eines landlichen Raums als Motor fiir
Nachhaltigkeit, Innovation und territorialen Zusammenhalt. Er setzt auf eine integrierte
Planung, die lokale Ressourcen aufwertet, Dorfer belebt, Okosystemleistungen starkt und die
Gesellschaft auf die Lebensweisen von morgen vorbereitet




Die Raumvision « De Réidener Kanton » 2035 - 2050
|

Im Mai 2022 unterzeichneten das Ministerium fiir Energie und Raumplanung (DATer) und das
interkommunale Syndikat Kanton Réiden (SIRK) eine erste Konvention (iber eine territoriale
Zusammenarbeit zur gemeinsamen Erarbeitung einer Raumvision fiir die Region des Kanton
Redingen (9 Gemeinden: Beckerich, Ell, Grosbous-Wahl, Préizerdaul, Rambrouch, Redange,
Saeul, Vichten, Useldingen).

Unter der Federfiihrung des Ministeriums fiir Energie und Raumplanung (DATer) und des
interkommunalen Syndikats Kanton Réiden verband dieser Prozess eine fachliche Analyse mit
Birgerworkshops und interkommunaler Abstimmung, um Entwicklungsleitlinien fiir den
Zeitraum 2035-2050 zu definieren. Die endgliltige Raumvision wurde am 13. November 2025
politisch im Comité des SIRK validiert.

Die Raumvision ,De Réidener Kanton“ wurde vor dem regionalen, nationalen und
grenziberschreitenden Kontext der Raumentwicklung sowie unter Berlcksichtigung
gemeindespezifischer politischer Optionen erarbeitet. Sie wurde so konzipiert, dass sie denim
Rahmen des Gesetzes vom 17. April 2018 erlassenen Planen und Programmen entspricht bzw.
mit ihnen kompatibel ist.

Gemal der zwischen den beiden Parteien geschlossenen Kooperationsvereinbarung werden
die zu initiierenden, zu begleitenden, zu koordinierenden und umzusetzenden
Leuchtturmprojekte im gegenseitigen Einvernehmen im jahrlichen bzw. mehrjahrigen
Arbeitsprogramm definiert, prazisiert und aktualisiert.



HERAUSFORDERUNGEN UND
ZENTRALE THEMEN DER REGION

Die territoriale Vision ,Kanton Réiden” wurde in mehreren aufeinander aufbauenden Etappen
entwickelt:

1. Vertiefte Bestandsaufnahme mit einer Analyse der Starken, Schwachen, Chancen und
Risiken (SWOT)

2. Beteiligungsprozess der Biirgerinnen und Biirger unter Einbindung der Verwaltungen
sowie der Gemeinderate

3. Erarbeitung und politische Validierung der territorialen Vision

Die im Rahmen der einzelnen Etappen erstellten Dokumente stehen unter
https://kanton-reiden.lu/Vision-territoriale zum Download zur Verfiligung:

1. Etappe — Diagnostik
2. Etappe - Konsultation mit Birgern und Politik

3. Etappe — Territoriale Vision mit Leitbild, Handlungsfeldern und identifizierten Projekten


https://kanton-reiden.lu/Vision-territoriale

HANDLUNGSFELDER UND
IDENTIFIZIERTE PROJEKTE

Die territoriale Vision 2035-2050 des Kanton Réiden zeigt eine Perspektive fir die zukiinftige
Entwicklung der Region auf, indem sie ein Leitbild, Handlungsfelder und Projekte definiert.
Die Umsetzung der Vision soll ber konkrete Projekte erfolgen, die sich auf fiinf
Handlungsfelder verteilen. Insgesamt wurden im Rahmen der Erarbeitung der Raumvision 28
Projekte und 4 SIRK-interne Projekte entwickelt.

Das Leitbild des Kanton Réiden skizziert eine Zukunftsvision fiir die Jahre 2035 und 2050 und
dient als Guideline fir kiinftige Entscheidungen der Region.

Zwei bereits verankerte Prinzipien pragen das Handeln der Gemeinden auf regionaler Ebene
und sind fiir die zukiinftige Entwicklung des Kanton Réiden von besonderer Bedeutung:

1. ,Solidaritéit, déi verbénnt” - die Kraft der Gemeinschaft

2. ,De Wélle Westen” - Innovation und Gestaltungskraft



Die fiinf Handlungsfelder

Loolidaritéit, déi verbénnt®

DE KOOPEREIERENDE KANTON:
Gouvernance und Zusammenarbeit

DE LIEWENSWAERTE KANTON:

Zukunftsfahige und
flachensparende Regionalentwickiung

DEN ZOUVERLASSEGE KANTON:
Zentralitaten im landlichen Raum

DE RESILIENTE KANTON: DE VERNETZTE KANTON:
Energieautarkie, Klimaanpassung und Mobilitat, Tourismus
Schutz der Ressourcen und Digitalisierung

Die fiinf Handlungsfelder @ DATer

Auf den folgenden Seiten werden die fiinf Handlungsfelder mit den dazu vom
Landesplanungsministerium ausgearbeiteten Projekten jeweils in einer kurzen Beschreibung
vorgestellt.



De kooperéierende Kanton:

Gouvernance und Zusammenarbeit

Im Ubergeordneten Handlungsfeld Gouvernance und Zusammenarbeit wird zwischen
Projekten mit interner Ausrichtung auf das Syndikat und externen Projekten unterschieden. Die
SIRK-internen Projekte konzentrieren sich ausschlie3lich auf die Gouvernance-Strukturen, die
Raumlichkeiten sowie die finanziellen Aspekte des Syndikates.

SIRK-interne Projekte

Strukturelle Reorganisation:
Organigramm, Ablauf der Prozesse sowie aktualisierte Stellen- und Funktionsbeschreibungen
fir Mitarbeitende und Mitglieder des Vorstandes.

Regionales Verwaltungsgebaude:

Machbarkeitsstudie fir ein zentralisiertes regionales Verwaltungsgebaude, das die derzeit
auf mehrere Standorte verteilten Abteilungen des Syndikat Kanton Réiden zusammenfiihrt
und gegebenenfalls auf weitere kantonale Strukturen ausgeweitet werden konnte.

Gemeinsame Finanzplanung:

Eine gemeinschaftliche Vorschau auf die nachsten Jahre der finanziellen Ausgaben und
Einnahmen der drei Syndikate SIRK, Musikschule und Schwimmbad ist ein wichtiger Schritt
im Hinblick auf eine gemeinsame regionale Zusammenarbeit. Damit einhergehend sind
regelmalige gemeinsame Treffen der politischen Verantwortlichen.

Politische Validierung:

RegelmaBig soll ein fest eingerichteter Termin (Klausurwochenende / Klausurtag) genutzt
werden, um Bilanz zu ziehen und neue Strategien und Plane zu besprechen.

SIRK-externe Projekte

N°1 - Austausch zwischen Gemeindeverwaltungen:

Regelmalige regionale Austausche ermdglichen es den Mitarbeitenden der verschiedener
Gemeindeabteilungen, Erfahrungen und Know-how zu teilen und gemeinsame Ansétze zu
entwickeln, um Verwaltungsprozesse effizienter zu gestalten.


Caroline
Kommentar zu Text
Bilanz


Den zouverlassege Kanton:

Zentralitaten im landlichen Raum

N°2 - Tiers-Lieu:
Schaffung von Begegnungsorten zur Starkung des Zusammenlebens in den Gemeinden des
Kanton Réiden

Nr. 3 — Regionales Kulturzentrum:

Der Kulturentwicklungsplan bildet die strategische Grundlage fiir die kulturelle
Weiterentwicklung des Kanton Réiden. Er definiert Angebote, Formate, Strukturen und
Infrastrukturen, die notwendig sind, um das kulturelle Leben im Kanton nachhaltig zu starken.
In einem spateren Schritt wird entschieden, ob die Region die Realisierung eines regionalen
Kulturzentrums anstrebt.

Nr. 4 — Regionale Sportinfrastrukturen und Bewegungsraume:

Regionale Koordination beim Bau und bei der Nutzung kommunaler Infrastrukturen mit dem
Ziel, ein vielfaltiges und zugangliches Sport- und Bewegungsangebot fiir alle Altersgruppen
bereitzustellen.

Nr. 5 — Grand-Rue Redange:

Revitalisierung des lokalen Zentrums entlang der Grand-Rue. Erarbeitung eines
Gesamtkonzepts, das sowohl die stadtebauliche Aufwertung als auch die kiinftigen
Nutzungen integriert.

Nr. 6 — Medizinische Versorgung:

Ausbau und Diversifizierung des medizinischen Angebots sowie Ansiedlung von
Facharztinnen und Fachéarzten im Centre de de développement et d'attraction (CDA)
Redingen.

Nr. 7 - Co-Working-Space:

Unterstiitzung und Begleitung bei der Planung und Umsetzung von Co-Working-Spaces im
Kanton.
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De liewenswaerte Kanton:

Zukunftsfahige und flachensparende Regionalentwicklung

Nr. 8 - Neue Wohnformen:

Schaffung eines vielfaltigen Angebots an innovativen Wohnformen im Kanton, darunter
Mehrgenerationenwohnen, Wohngemeinschaften fiir Jugendliche, gemeinschaftliches
Wohnen fiir junge Familien und Alleinstehende, tempordare Wohnangebote sowie Wohnraum
fir sozial vulnerablere Haushalte.

Nr. 9 - Siedlungsentwicklung und Bodenverbrauch:

Erarbeitung integrierter Strategien zur Siedlungsentwicklung, unter anderem durch
Verdichtung, abgestimmte Infrastrukturplanung, Flachenrecycling sowie ein kontinuierliches
Monitoring.

Nr. 10 - Um-/Nachnutzung offentlicher Gebaude:

Erstellung eines Inventars leerstehender 6ffentlicher Gebaude, Entwicklung von
Nutzungskonzepten, regionale Koordination sowie Festlegung neuer Nutzungen zur
nachhaltigen Belebung der Ortschaften.

Nr. 11 - Entwicklungsgebiet ,Route d’Arlon a Martelange*:
Stadtebauliche und 6kologische Aufwertung der Route d’Arlon durch eine koordinierte,
grenziiberschreitende Zusammenarbeit.

Nr. 12 - Qualitativer Stadtebau im landlichen Raum:

Ausarbeitung einer Checkliste beziehungsweise eines Leitfadens sowie Einrichtung einer
kantonalen Austauschplattform zur Unterstiitzung mit dem Ziel die Entwicklung qualitativ
hochwertiger PAP im Kanton zu unterstiitzen.

Nr. 13 — Bezahlbarer Wohnraum im Kanton:

Einrichtung eines Beratungsdienstes, Durchfiihrung von Informationskampagnen sowie
partizipative Prozesse zum Thema bezahlbarer Wohnraum (GLS) und Aufbau einer
Austauschplattform flir Gemeindepersonal.

Nr. 14 - Jugendforum:

Kontaktaufnahme mit Vereinen und Jugendhausern sowie Entwicklung neuer
Beteiligungsformate, um Jugendlichen eine aktive Mitwirkung an Entscheidungsprozessen
zu ermdoglichen.

11



De resiliente Kanton:
Energieautarkie, Klimaanpassung und Schutz der Ressourcen

Nr. 15 - Klimaresiliente und zukunftsorientierte Aktivitatszonen:

Erarbeitung eines Masterplans mit dem Ziel, Industrie- und Gewerbegebiete klimaresilienter
und attraktiver zu gestalten, einschliel3lich der Einrichtung eines regionalen Koordinators
(,Klimmerer").

Nr. 16 - Langfristige Sicherung der Trinkwasserversorgung:

Bewertung des kiinftigen Trinkwasserbedarfs unter Beriicksichtigung der demografischen
und wirtschaftlichen Entwicklung, Analyse der Risiken im Zusammenhang mit der
Wasserverfligbarkeit in der Region sowie Ausarbeitung eines Konzepts zur
Trinkwassereinsparung.

Nr. 17 - Regionales Starkregenmanagement:

Regionale Koordination kommunaler Konzepte, Information und Sensibilisierung der Akteure,
Starkung des Risikobewusstseins sowie Umsetzung gezielter MalRnahmen zur Reduzierung
identifizierter Risiken.

Nr. 18 — Regionaler Resilienzplan:

Erarbeitung eines kantonalen Resilienzplans, Inventarisierung der verfligbaren Ressourcen
und Kapazitaten, Verbesserung der Reaktionsfahigkeit im Krisenfall, Umsetzung praventiver
MalRnahmen zur Risikominimierung.

Nr. 19 — CO; Neutralitat:

Ausarbeitung eines Arbeitsprogramms mit konkreten Etappen im Einklang mit den Zielen des
Klimapakts, kontinuierliches Monitoring von Indikatoren zur Uberpriifung der Zielerreichung
sowie Sensibilisierungsmallnahmen.

Nr. 20 - Regionale Energieautarkie:

Sicherstellung einer unabhangigen und nachhaltigen Energieversorgung im Kanton durch die
Nutzung lokaler und erneuerbarer Energiequellen sowie durch Sensibilisierungsmallnahmen
und Wissensaustausch zwischen den Gemeinden des Kantons.

Nr. 21 —Gebauderenovierungsoffensive:
Inventarisierung und Analyse der gebietsspezifischen Gebaudetypologien sowie Begleitung
der Eigentiimerinnen und Eigentiimer wahrend des gesamten Sanierungsprozesses.
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De vernetzte Kanton:

Mobilitat, Tourismus und Digitalisierung

Nr. 22 - Mobilitatsstationen im landlichen Raum:

Qualitative Analyse der Bushaltestellen, Identifikation potenziell strategischer Haltestellen
sowie Entwicklung gut ausgestatteter, komfortabler, barrierefreier und witterungsgeschiitzter
Mobilitatsstationen.

Nr. 23 - Regionales Radwegenetz:
Schaffung eines attraktiven, durchgangigen und sicheren Radwegenetzes flir das gesamte
Kantonsgebiet.

Nr. 24 - Spiritueller Wanderweg:
Planung und Bewerbung einer spirituellen Wanderroute durch die Region mit dem Ziel, das
historische und architektonische Erbe aufzuwerten und erlebbar zu machen.

Nr. 25 - Digitalisierungsstrategie Kanton Redange:

Erarbeitung einer Digitalisierungsstrategie unter aktiver Beteiligung der Blirgerinnen und
Biirger, um Grunddienste, den Zugang zu 6ffentlichen Leistungen sowie die Qualitat des
Zusammenlebens zu verbessern.

Nr. 26 — Umsetzung der kantonalen Strategie zur Einfiihrung von Ladestationen fiir
Elektroautos:

Kantonsweit koordinierte Entwicklung der Ladeinfrastruktur, durchgefiihrt durch das
Syndikat.

Nr. 27 - Verbesserung des Mobilitatsangebotes:

Einrichtung eines regional koordinierten Park-and-Ride-Angebots sowie Durchfiihrung von
Machbarkeitsstudien fiir einen regionalen Carsharing-Dienst und ein regionales
Verleihsystem fiir Alltagsfahrrader.

Nr. 28 - Beruhigung des Giiterverkehrs:

Durchfiihrung einer Verkehrsstudie zur Analyse des tatsachlichen Umfangs des Lkw-
Verkehrs in der Region, einschlielllich Verkehrszahlungen und Geschwindigkeitsmessungen,
sowie Ausarbeitung geeigneter MalRnahmen und Lésungsvorschlage.
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PROJEKTUMSETZUNG

Die territoriale Raumvision 2035-2050 des Kanton Réiden zeigt eine Perspektive fir die
zukinftige Entwicklung der Region auf, indem sie Leitbild, Handlungsfelder und Projektideen
vorgibt.

Die Umsetzung der Vision soll tiber konkrete Projekte erfolgen, welche an fiinf Handlungsfelder
ankniipfen. Wahrend der Ausarbeitung der Raumvision wurden insgesamt 28 Projekte, sowie
4 SIRK-interne Projekte, ausformuliert.

Die verschiedenen Projekte betreffen unterschiedliche Thematiken und setzen eine Vielzahl an
Kompetenzen voraus. Das Landesplanungsministerium sieht sich selbst nicht als Leadpartner
fiir samtliche Projekte und kann bei den unterschiedlichen Initiativen mehr oder weniger aktiv
sein. Fir die Umsetzung sollen unterschiedliche Akteure impliziert werden, welche in den
Projektbeschreibungen erwahnt werden.

Die Projektideen wurden je nach Aufwand / Umsetzungsdauer / Komplexitdt in
unterschiedliche Kategorien eingeteilt (diese spiegeln keine Hierarchie oder Prioritat wider).

e Die Abstimmung in einem bestehenden Gremium oder in einem neu gegriindeten
Gremium kann kurzfristig stattfinden. Samtliche Projekte sollenl auf regionaler Ebene
abgestimmt sein.

e Einige Projekte erfordern die Durchfiihrung einer Studie. Es handelt sich dabei um
unterschiedliche Arten von Studien, welche beispielsweise von einer Verkehrszahlung
bis zu einer Digitalisierungsstrategie reichen konnen. Es kann sein, dass sich nach
Abschluss einer Studie eine Notwendigkeit ergibt ein Strategiepapier zu erstellen.

e Die Realisierung verschiedener Projekte setzt die Umsetzung baulicher MaBnahmen
voraus. Dies kann beispielsweise in Form von Infrastrukturarbeiten, Gebaudebau,
Gebauderenovierung oder Umbauten erfolgen.

e Strategische Projekte werden langfristig realisiert und sind abhangig von einer Vielzahl
an Faktoren. Sie setzen die Durchfiihrung einer nicht voraussehbaren Anzahl an
Studien und/oder die Realisierung von baulichen MalRnahmen voraus.

Es handelt sich nicht um eine statische Vision. Zu jeder Zeit kdnnen Anpassungen und
Evaluierungen der Projektideen durchgefiihrt werden.
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AUSGEWAHLTE PROJEKTE FUR DIE
UMSETZUNG 2026-27

Fir die Umsetzungsphase der Raumvision in den Jahren 2026-2027 sind folgende Projekte
vorgesehen:

1.HANDLUNGSFELD : DE KOOPEREIERENDE KANTON
o Strukturelle Reorganisation (SIRK-internes Projekt)
» Regionales Verwaltungsgebaude (SIRK-internes Projekt)

o Machbarkeitsstudie fiir ein regionales Verwaltungsgebaude im Kanton
Réiden

o Projekt 1 — Austausch zwischen Gemeindeverwaltungen

2.HANDLUNGSFELD: DEN ZOUVERLASSEGE KANTON

e Projekt 3 — Regionales Kulturzentrum

o Kulturentwicklungsplan

3.HANDLUNGSFELD: DE LIEWENSWAERTE KANTON

e Projekt 8 — Neue Wohnformen
o Strategischﬁhnformen im Kanton Réiden

4 HANDLUNGSFELD: DE RESILIENTE KANTON

e Projekt 20 — Regionale Energieautarkie

o Machbarkeitsstudie einer kantonalen Stromverteilung

5.HANDLUNGSFELD: DE VERNETZTE KANTON
e Projekt 24 - Spiritueller Wanderweg

o Machbarkeitsstudie Lebensweg
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De kooperéierende Kanton:
SIRK-internes Projekt: Strukturelle Reorganisation

1. Kontext, Hintergrund

Der Kanton Réiden ist in den vergangenen Jahren personalmassig und organisatorisch
deutlich gewachsen. Um die Effizienz, Transparenz und Funktionsfahigkeit der Verwaltung
langfristig zu starken, soll eine umfassende Aufbau- und Ablauforganisation erarbeitet
werden.

2. Zielsetzung

Im Rahmen einer detaillierten Analyse des Ist-Zustands werden die administrativen und
organisatorischen Rahmenbedingungen, Bediirfnisse, Schwachstellen und Fehlentwicklungen
systematisch erfasst. Anschlielend wird gemeinsam mit politischen Entscheidungstragern
sowie den Mitarbeitenden des Kantons ein klar definierter Organisationsplan entwickelt, der
die kiinftige Ausrichtung, Struktur und Funktionsweise der Verwaltung beschreibt.

Die Reorganisation soll sicherstellen, dass die Verwaltung des Kanton Réiden effizient,
leistungsfahig, biirgerorientiert und den zukiinftigen Herausforderungen gewachsen ist.

3. Kurzbeschreibung

Wahrend eines strategischen Workshops am 30.09. und 01.10.2023 hat das Syndikat seine
grundlegende Ausrichtung fiir die kommenden Jahre definiert. Dabei wurden folgende
Kernwerte festgelegt:

Solidaritat — Effizienz — Nachhaltigkeit — Serviceorientierung — Transparenz

Um diese Werte in der taglichen Arbeitspraxis zu verankern, wurden mehrere
Entwicklungsschritte definiert, dazu zahlen u.a.:

o Erstellung eines funktionalen Organigrammes, das Verantwortlichkeiten und
Hierarchien eindeutig festlegt.

o Entwicklung eines standardisierten Systems zur Projektevaluierung, das politischen
Entscheidungen eine objektive Grundlage bietet.

o Verbesserung der internen Kommunikation sowohl zwischen den Fiihrungsebenen und
den Mitarbeitenden als auch innerhalb der Teams.

Da die Umsetzung dieser Ziele nicht ausschliellich mit internen Ressourcen gewahrleistet
werden kann, wurde beschlossen, mit einem externen Partner zusammenzuarbeiten. Dieses
Vorgehen tragt dazu bei, interne Interessenkonflikte zu vermeiden und ermdglicht zugleich den
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Einbezug vertiefter fachlicher Expertise, insbesondere in den Bereichen Change-Management,
Organisationsentwicklung, Prozessoptimierung und moderner Verwaltungsfiihrung.

Durch die externe Begleitung wird eine neutrale Sichtweise sichergestellt, welche die Analyse
objektiver macht, und die Akzeptanz der spateren Ergebnisse erhoht.

Die Auswahl des geeigneten Dienstleisters erfolgt im Rahmen einer &ffentlichen
Ausschreibung, die die fachliche Eignung, Erfahrung und Leistungsfahigkeit der Bewerber
bewertet.

4. Erwartete Ergebnisse

Nach Abschluss der Zusammenarbeit sollen — basierend auf der Analyse des aktuellen
Zustands und der gemeinsamen Definition des angestrebten Zielzustands — konkrete und
umsetzbare Vorschlage flir die zukiinftige Organisationsstruktur sowie die Arbeits- und
Entscheidungsprozesse des Syndikats vorliegen.

Diese Ergebnisse missen die festgelegten Grundwerte widerspiegeln und insbesondere
Folgendes umfassen:

e ein strukturiertes und nachvollziehbar aufgebautes Organigramm,
o eine ausflihrliche Beschreibung der Arbeits- und Ablaufprozesse,

o aktualisierte, prazise Aufgabenbeschreibungen fiir alle Mitarbeitenden und Mitglieder
des Biiros,

e einen detaillierten Implementierungsplan mit klar definierten Etappen und MaRnahmen
zur Umsetzung der vorgesehenen Reorganisation.

Die Resultate sollen die Basis filir eine moderne, effiziente und zukunftsfahige
Verwaltungsstruktur bilden.

5. Leadpartner

Das Syndikat Kanton Réiden tbernimmt die Koordination der Arbeitsgruppe und wird dabei
vom DATer fachlich unterstitzt.

6. Weitere Partner

e Beratungsfirma

7. Geschatzte Dauer

¢ 15 Monate

8. Budget / Personalbedarf

e Interne Personalkosten (Koordination): 70 Arbeitsstunden
o Durchschnittlicher Stundenlohn (inkl. Arbeitgeberbeitrage): 125€
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Kostenaufwand Personalkosten: 8.750€ (1)

Externe Kosten durch externe Beratungsfirma

Kostenaufwand externe Beratungsfirma: 90.000€ (2)
Geschatzter Gesamtkostenaufwand: 98.750€ (1+2)

9. Finanzierung

Machbarkeitsstudie Strukturelle Reorganisation — Kosten 2026

Personalkosten Projektkosten Finanzierung SIRK Finanzierung DATer
3.000 30.000 Personalkosten: 50 % Personalkosten: 50%
Projektkosten: 50 % Projektkosten: 50 %

Die Projektkosten 2026 beinhalten die Prozessgestaltung sowie die Castings durch die externe
Beratungsfirma. Das Projekt soll im Laufe des Jahres 2026 abgeschlossen werden.

10. Projektetappen

Das Projekt verlauft Giber 15 Monate (2025-2026) und beinhaltet folgende Etappen:

Vorgesprache mit der Arbeitsgruppe zur Klarung des Auftrags und der Erwartungen.

Entwicklung eines detaillierten Projektplans flir die Einfiihrung einer neuen
Organisationsstruktur und tberarbeiteter Arbeitsprozesse in Zusammenarbeit mit dem
Auftraggeber.

Analyse  des Ist-Zustands auf Grundlage vorhandener = Dokumente
(Stellenbeschreibungen, Ergebnisse  des  Strategie-Workshops, aktuelles
Organigramm).

Durchfiihrung strukturierter Interviews mit 18 Mitarbeitenden (Abteilungsleitungen)
und 9 politischen Entscheidungstragern.

Identifikation zentraler Herausforderungen unter Berlicksichtigung administrativer,
organisatorischer und politischer Rahmenbedingungen sowie der Interaktionen
zwischen Politik und Verwaltung.

Moderation der Arbeitsgruppe, bestehend aus politischen Entscheidungstragern,
festgelegten Mitarbeitenden des Syndikats, externen Fachleuten und — bei Bedarf —
weiteren Mitarbeitenden.

Entwicklung von Vorschlagen fir eine zukiinftige Organisationsstruktur und von
Prozessablaufen basierend auf  Analyseergebnissen, Interviews und
Arbeitsgruppendiskussionen.

Vollstandige Dokumentation des gesamten Reorganisationsprozesses, einschlieBlich
Organigramm, Prozessbeschreibungen und aktualisierten Stellenbeschreibungen.

Begleitung der Umsetzung der neuen Organisationsstruktur, Arbeitsprozesse und
Stellenbeschreibungen.
Begleitung bei der Besetzung der einzelnen, aus dem Organigramm resultierenden

Funktionen
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De kooperéierende Kanton:

SIRK internes Projekt: Machbarkeitsstudie fiir ein regionales
Verwaltungsgebaude im Kanton Réiden

1. Kontext, Hintergrund

Derzeit sind die Strukturen des Syndikats Kanton Réiden auf mehrere Standorte verteilt. Diese
sollen in einem gemeinsamen Gebaude zusammengefiihrt und gegebenenfalls durch weitere
kantonale bzw. soziale Strukturen erganzt werden.

Durch die Zentralisierung sollen Effizienz, interne und externe Kommunikation, Erreichbarkeit
sowie die interinstitutionelle Zusammenarbeit nachhaltig verbessert werden.

2. Zielsetzung

Ziel des Projektes ist die Ausarbeitung einer Machbarkeitsstudie fiir die Biindelung der
regionalen Verwaltungsstrukturen in einem zentralen Gebaude im Kanton Réiden, entweder
durch die Umnutzung/Renovation eines Bestandsgebaudes oder durch einen Neubau.

Die Studie soll — auf Basis einer fundierten Bedarfsanalyse — klaren wie, mit welchen Partnern
und an welchem Standort ein gemeinsames kantonales Verwaltungsgebéaude realisierbar ist,
und zwar unter funktionalen, raumlichen, organisatorischen und finanziellen Gesichtspunkten.

3. Kurzbeschreibung

Aktuell sind die Dienststellen des Syndikats Kanton Réiden auf mehrere Gebadude verteilt
(Worréshaus, Infostuff, altes Gerichtsgebaude, TouristInfo). Diese Situation erschwert interne
Ablaufe, vermindert die Sichtbarkeit der Angebote und verhindert die Nutzung von Synergien.

Die Biindelung der Angebote und Anlaufstellen in einem gemeinsamen Verwaltungsgebaude
wiirde zu einem vereinfachten und qualitativ verbesserten Kundenservice sowie zu einer
verbesserten internen Kommunikation fiihren.

Das neue regionale Verwaltungsgebaude kdnnte neben der Syndikatsverwaltung auch weitere
kantonale und soziale Strukturen aufnehmen, welche im Rahmen dieser Studie definiert
werden sollen.

Die Machbarkeitsstudie umfasst insbesondere:

o die Erhebung der funktionalen, raumlichen und technischen Bedarfe aller aktuellen und
potenziellen Nutzer,

o die Entwicklung eines libergeordneten Nutzungskonzeptes,
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die Ausarbeitung eines ersten architektonischen Grundkonzeptes (funktionales
Raumprogramm, Funktionsabldufe, Synergien) sowie die parallele Identifikation und
Analyse potenzieller Standorte,

eine grobe Kostenkalkulation sowie Analysen zu Betrieb, Synergien und Nachhaltigkeit.

4. Erwartete Ergebnisse

Vollstandige Bedarfserhebung aller interessierten Dienste und Einrichtungen
Organisatorisches Grundkonzept und erste Funktionsschemata

Vergleich und Bewertung geeigneter Standorte inklusiv Vor- und Nachteilen
Grobkonzept eines gemeinsamen Verwaltungsgebdudes (Skizzen, Varianten)
einschliellich nachhaltiger Zertifizierungskriterien

Aussagen zur Nutzung von Synergien, zur interinstitutionellen Zusammenarbeit und zu
Effizienzgewinnen

Analyse der Anforderungen an Barrierefreiheit, Nachhaltigkeit, Energie und Mobilitat
Funktionales Raumprogramm (Biiros, Beratungsraume, modulare
Versammlungsraume, Sitzungssaal fiir mindestens 30 Personen, Sanitaranlagen,
Parkplatze, Sicherheitsanforderungen etc.)

Erste Projektion einer baulichen Umsetzung inklusive grober Bau- und
Betriebskostenschatzung

AbschlieRender Synthesebericht als Entscheidungsgrundlage fiir Politik und
Gemeinden

Empfehlungen zur weiteren Vorgehensweise (Prioritaten, Risiken, Zeitplan)

5. Leadpartner

Syndikat Kanton Réiden

6. Weitere Partner

(je nach Status als potenzielle Nutzer oder beratende Institutionen)

OSCARE - Office Social du Canton Réiden
Maison de I'eau

LEADER

Ligue médico-sociale

Youth & Work

ONE

Club Aterdaul

Epicerie sociale (optional)

SNJ (optional)

Gemeindeverwaltungen des Kantons
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7. Geschatzte Dauer
12-18 Monate, abhangig von:

o Verfligbarkeit der externen Planungsbiiros
e Anzahl der Workshops und Abstimmungsrunden

o Komplexitat der Standortanalyse

8. Budget / Personalbedarf
Personalbedarf (interne Koordination)

o Zeitaufwand fir interne Koordination durch das Syndikat: 250h
o Durchschnittlicher Stundenlohn (inkl. Arbeitgeberbeitrage): 125€
Geschatzter Kostenaufwand: 31.250€

Externe Kosten

o Externe(r) Dienstleister: Bedarfserhebung, Grundkonzept, Raumprogramm,
Kostenschatzung, Vorgehensweise
Geschétzter Kostenaufwand: 100.000€

Weitere mogliche Kosten

o Besichtigungen von Referenz- und Beispielprojekten

Geschatzter Kostenaufwand: 2.000€

Geschatzer Gesamtkostenaufwand: 133.250€

9. Finanzierung

Machbarkeitsstudie Kant. Verwaltungsgebaude — Kosten 2026

Personalkosten Projektkosten Finanzierung SIRK Finanzierung DATer
12.500 31.000 Personalkosten: 50 % Personalkosten: 50%
Projektkosten: 50 % Projektkosten: 50 %

Machbarkeitsstudie Kant. Verwaltungsgebaude — Kosten 2027

Personalkosten Projektkosten Finanzierung SIRK Finanzierung DATer
18.750 71.000 Personalkosten: 50 % Personalkosten: 50%
Projektkosten: 50 % Projektkosten: 50 %

10. Projektetappen mit Statusangaben
Etappe 1 - Vorbereitung

o Definition des Projektumfangs
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Festlegung des Projektteams

Lastenheft fir externen Dienstleister, inkl. nachhaltige Zertifizierung (Baucheck,
DGNB,...)

Auswahl- und Vergabeverfahren

Etappe 2 - Analysephase

Erhebung der Bedarfe aller potenziellen Nutzer
Interviews, Workshops und Austausch mit Akteuren
Analyse bestehender Standorte und Defizite
Definition der funktionalen Anforderungen
Festlegung der Anzahl von Varianten

Lieferergebnis: Bedarfsanalyse & funktionales Raumprogramm

Etappe 3 — Standortanalyse

Identifikation potenzieller Grundstiicke
Analyse von Lage, Erreichbarkeit, rechtlichen Restriktionen
Bewertung anhand einer Kriterienmatrix

Lieferergebnis: Standortvergleich mit Empfehlung

Etappe 4 — Konzeptentwicklung

Entwicklung eines Grundkonzeptes des Geb&audes
Organigramme, Funktionsabladufe, Synergieanalysen
Variantenpriifung (max. 2 Varianten)

Modularitat der Versammlungsraume (inkl. Saal 30 Pers.)

Lieferergebnis: Konzeptvarianten + funktionales Layout

Etappe 5 — Kosten- und Machbarkeitsanalyse

Grobe Bau- und Betriebskosten
Parkplatzbedarf und Mobilitdtsanalyse
Priifung der technischen und rechtlichen Machbarkeit

Lieferergebnis: Machbarkeitsbericht

Etappe 6 — Abschlussbericht

Zusammenfassung aller Ergebnisse

Empfehlungen fir Entscheidungsfindung

Prasentation an politische Gremien
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De kooperéierende Kanton:

Austausch zwischen Gemeindeverwaltungen

1. Kontext, Hintergrund

Bei den Gemeinden des Kantons handelt es sich um kleine und mittelgroBe landliche
Gemeinden mit Gberschaubaren Kommunalverwaltungen. Die Anspriiche, welche heutzutage
an die Gemeinden gestellt werden, werden zunehmend komplexer. Oft ist es flir Angestellte in
kleinen, landlichen Gemeinden schwierig diesen steigenden Anspriichen gerecht zu werden.

Eine regionale Plattform, die es den Vertretern der verschiedenen kommunalen Abteilungen
ermdoglicht Erfahrungen und Wissen auszutauschen sowie die Umsetzung regionaler Projekte
zu begleiten wiirde ein Mehrwert fiir die einzelnen Gemeinden sowie fir die Entwicklung der
Region darstellen.

2. Zielsetzung

Ein regelmaliger Austausch auf regionaler Ebene ermdoglicht es den Mitarbeitenden der
verschiedenen kommunalen Abteilungen, Erfahrungen und Fachwissen zu teilen und
Losungen fiir wiederkehrende und gemeinsame Herausforderungen zu erarbeiten.

3. Kurzbeschreibung

Es wird zwischen zwei verschiedenen Austauschplattformen unterschieden:

e Administrative Plattform: fiir die Abteilungen Sekretariat, Recettes, Kommunikation
e Technische Plattform: fiir die technische Abteilung

a) Administrative Plattform (,Comité administratif”)
Die verschiedenen administrativen Funktionen treffen sich innerhalb ihrer jeweiligen
Zustandigkeitsbereiche in der Regel etwa zweimal pro Jahr. Die Treffen werden vom Syndikat
organisiert, bei Bedarf mit Unterstiitzung des DATer.

Die behandelten Themen sowie die administrativen, fachlichen und organisatorischen
Fragestellungen ergeben sich primar aus den Anliegen der Teilnehmer; erganzend kénnen
auch Vorschlage seitens der Organisatoren eingebracht werden.

Ziel ist es, gemeinsam LOsungen zu erarbeiten, den Wissens- und Erfahrungsschatz aller
Teilnehmer aktiv zu biindeln und nutzbar zu machen sowie das gegenseitige Kennenlernen
und die Zusammenarbeit zu foérdern.
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Bei Bedarf kdnnen externe Referentinnen und Referenten eingeladen werden, um einzelne
Themen zu vertiefen und den Austausch anhand konkreter Praxisbeispiele auf nationaler
Ebene zu bereichern.

b) Technische Plattform (,Comité technique®)
Das Comité technique setzt sich aus Vertreteriinnen der technischen Dienste der neun
Gemeinden zusammen. Seine Aufgaben umfassen:

e Forderung des Wissens- und Erfahrungsaustauschs

e Beratung bei der Umsetzung der Projekte der Vision territoriale sowie ldentifizierung
neuer gemeinsamer Projekte, deren Umsetzung ausschliellich auf regionaler Ebene
sinnvoll ist

e Bearbeitung gemeinsamer technischer Fragestellungen von regionaler Bedeutung,
insbesondere in den Bereichen: Urbanismus, GIS, Denkmalschutz, Bautenreglemente,
Resilienzplan, Regionales Starkregenkonzept, neue Wohnformen, Cafézimmer,
Klimapakt, Naturpakt, Trinkwasserversorgung, Baucheck.

Durch den regelmaRigen Austausch sowie das Teilen und Biindeln von Fachwissen wird die
Effizienz der technischen Dienste gesteigert. Doppelarbeit bei der Ausarbeitung von neuen
Aufgaben, Dokumenten und Recherchen wird reduziert, sodass in kiirzerer Zeit mehr
umgesetzt werden kann. Dies fiihrt langfristig zu einer besseren Nutzung der Ressourcen und
damit zu geringeren Kosten fiir die Gemeinden.

Bei Bedarf konnen auch hier externe Referent.innen eingeladen werden, um spezifische
Themen zu vertiefen.

Die Prasidentschaft dieser beiden Austauschplattformen soll jahrlich rotierend von einer
anderen Gemeinde Gibernommen werden.

4. Erwartete Ergebnisse

o Die Mitarbeitenden gleichartiger kommunaler Abteilungen lernen sich besser kennen
und nutzen direkte Kontakte zur gegenseitigen Unterstiitzung.

e Durchfiihrung von zwei Treffen pro Jahr fiir die administrativen Plattformen sowie drei
bis fiinf Treffen pro Jahr fiir das Comité technique.

o Etablierung von aktiven und fachlich fundierten Austauschplattformen zur Entwicklung
gemeinsamer Losungen.

o Fir das Comité technique: Unterstlitzungs- und Beratungsfunktion bei der Umsetzung
der Projekte der Vision territoriale.

5. Leadpartner

Das Syndikat Kanton Réiden koordiniert die Austauschplattformen und wird bei Bedarf vum
DATer dabei unterstiitzt.
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6. Weitere Partner

e Die neun Gemeinden
e Externe Gemeinden zum Best-Practice-Austausch
o Externe Referentinnen und Referenten

o Berater (Klimapakt, Naturpakt, Logement, Vivre-Ensemble, Kimmerer ZAE,...)

7. Geschatzte Dauer

Die Treffen der administrativen Plattformen finden in der Regel zweimal pro Jahr wahrend
der Arbeitszeit statt.

Die Treffen der technischen Plattform, des Comité technique, werden je nach Bedarf drei- bis
finfmal pro Jahr durchgefiihrt.

Gegebenenfalls kann zu Beginn des Projekts eine Auftaktkonferenz organisiert werden, um
die verschiedenen Austauschplattformen vorzustellen und den vorgesehenen Rahmen zu
erlautern.

Nach zwei Jahren erfolgt eine Evaluation mit moglicherweise erforderlichen Anpassungen. Die
Plattformen bestehen grundsatzlich mindestens so lange, wie die Vision territoriale umgesetzt
wird.

8. Budget / Personalbedarf

Personalkosten

¢ Administrative Plattformen — 3 Gremien — 2 Treffen/Gremium und Jahr
o Zeitaufwand pro Treffen (Vor- & Nachbereitung, Durchfiihrung): 16h
o Zeitaufwand pro Jahr fiir die 3 Gremien: 16h x 2 Treffen x 3 Gremien = 96h
o Durchschnittlicher Stundenlohn (inkl. Arbeitgeberbeitrége): 125€
Kostenaufwand Personalkosten administrative Plattformen: 12.000€/Jahr

e Technische Plattform — 1 Gremium- 3-5 Treffen/Gremium und Jahr
o Zeitaufwand pro Treffen (Vor- & Nachbereitung, Durchfiihrung): 16h
o Zeitaufwand pro Jahr fiir 1 Gremium: 16h x 5 Treffen x 1 Gremium = 80h
o Durchschnittlicher Stundenlohn (inkl. Arbeitgeberbeitrége): 125€
Kostenaufwand Personalkosten Comité technique: 10.000€/Jahr

Weitere mogliche Kosten

Organisation einer Auftaktkonferenz

Honorare externer Referenten

Kosten fiir Fachexkursionen

Catering-Kosten fiir Versammlungen

Ausarbeiten von Unterlagen

Sonstige organisatorische Kosten

Kostenaufwand weiterer moglichen Kosten: 5.000€/Jahr

Geschatzter Gesamtkostenaufwand: 27.000€/Jahr

O O O O O O
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9. Finanzierung

Machbarkeitsstudie Austausch Gemeindeverwaltungen — Kosten 2026

Personalkosten

Projektkosten

Finanzierung SIRK

Finanzierung DATer

22.000

5.000

Personalkosten: 50 %
Projektkosten: 50 %

Personalkosten: 50%
Projektkosten: 50 %

Machbarkeitsstudie Austausch Gemeindeverwaltungen — Kosten 2027

Personalkosten

Projektkosten

Finanzierung SIRK

Finanzierung DATer

22.000

5.000

Personalkosten: 50 %
Projektkosten: 50 %

Personalkosten: 50%
Projektkosten: 50 %

Zusatzliche Kofinanzierungsmaoglichkeiten stehen nicht zur Verfiigung.

10. Projektetappen

N° Etappen Dauer

1 Bestimmung der Koordinatoren 1. Monat

2 | Organisation der Auftaktkonferenz / der 1. L
Arbeitssitzung (Festlegung der Funktionsweise,
Jahresplanung, Themen, Prioritaten,...)

3 | Durchfiihrung der Sitzungen Ab 2. Monat

4 | Evaluation & Anpassung nach 2 Jahren Nach 2 Jahren
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Den zouverlassege Kanton

Projekt 3 - Regionales Kulturzentrum

Gesamtheitliche Projektskizze: Regionales Kulturzentrum
|

1. Kontext, Hintergrund
Im Kanton besteht aktuell keine Kultureinrichtung mit regionaler Strahlkraft.
Auszug Raumanalyse:

»Mais malgré ces quelques curiosités culturelles, I'offre culturelle dans le Canton de Redange
est assez limitée. Non seulement pour les touristes de passage mais aussi pour ses habitants.
Ainsi, le Canton ne dispose pas d’'un cinéma, d’'une salle de spectacle ou de festival important.
Pour tous ces éléments, les habitants doivent se déplacer ailleurs.”

Besprechung mit Gemeinderaten:

Sechs von neun Gemeinden haben sich fir ein regionales Kulturzentrum ausgesprochen. Zwei
Gemeinden sind der Meinung, dass es nicht notwendig ist (Useldange und Saeul). Keine
Aussage der Gemeinde Vichten.

Biirgerbefragung:

Zufriedenheit Gber Kulturangebot: 5% gar nicht zufrieden / 30% unzufrieden / 57% zufrieden /
8% sehr zufrieden

Biirgerworkshops:
Es fehlt ein regionales kulturelles Zentrum im Westen. Erste Ideen: kulturelles Angebot und
Ausstellungen von lokalen Akteuren fordern.

Standortanforderungen

CDA, Zentrale Lage, gute verkehrliche Anbindung (6ffentlicher Transport, MIV, aktive
Mobilitat), ausreichendes Parkplatzangebot

2. Kurzbeschreibung

Durch die Errichtung einer regionalen Kultureinrichtung soll ein vielseitiges Angebot im
Kulturbereich geschaffen werden. Auch groRBere Veranstaltungen von Vereinen oder
Konferenzen sollen hier stattfinden kénnen.

Bei der Kultureinrichtung soll es sich um ein mehrstockiges Gebdaude mit multifunktionaler
Nutzung (z.B. Theater, Konzert, Musikschule, Kino, Aufenthaltsraume Vereine, etc.) handeln.
Fassungsvermdgen muss geklart werden (Besucheranzahl).
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3. Zielsetzungen
e Kulturangebot im landlichen Raum starken und Diversifizierung des Kulturangebotes
e Starkung der Vereine und des sozialen Lebens

4. Nachste Etappen

e Eventuelle Ausarbeitung eines Kulturentwicklungsplans

e Grundséatzliches Einverstdandnis im SIRK fiir weitere Planung (accord de principe;
délibération)

e Identifizierung von potenziellen Standorten (im Rahmen des Masterplans der
Gemeinde Redange)

e Standortfestlegung (politische Vertreter)

e Vorstudie durch Architektenbiiro (mit Budgetisierung)

e Einverstandnis der 9 Gemeinden / SIRK fir weitere Planung - z.B.
Architektenwettbewerb (Avant-projet sommaire (APS) / Avant-projet détaillé (APD))

5. Weitere Partner

Gemeinde Redange als Standortgemeinde, Syndikat Kanton Réiden, Kulturministerium
(,service des affaires culturelles régionales”), Ministerium fiir Bildung und Jugend
(Musikschule), DATer, Syndikat der Musikschule

6. Geschatzte Dauer

Zu bestimmen

7. Forderoptionen

e Kulturministerium: 35% flir Kulturzentren mit regionaler Ausstrahlung
e Développement rural (LEADER / Landwirtschaftsministerium)
INPA : im Falle von Renovierungsarbeiten an einem denkmalgeschiitzen Gebaude

Fiir die Jahre 2026/2027 ist die erste Etappe dieses Projekts vorgesehen, die die

Erarbeitung eines Kulturentwicklungsplans umfasst.
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Den zouverlassege Kanton
Projekt 3 - Regionales Kulturzentrum

Kulturentwicklungsplan (1.Etappe des Projektes 3 ,Regionales Kulturzentrum®)
|

1. Zielsetzung

Der Kulturentwicklungsplan schafft die strategische Grundlage fir die kulturelle Entwicklung
der Region. Er definiert, welche kulturellen Angebote, Formate, Strukturen und Infrastrukturen
in den kommenden Jahren erforderlich sind, um das kulturelle Leben im Kanton Redingen zu
starken, die kulturelle Teilhabe zu fordern und eine langfristige, koordinierte Kulturpolitik in den
neun Gemeinden zu ermdglichen.

2. Kurzbeschreibung

Der Kanton Redingen umfasst neun landlich gepragte Gemeinden mit einem unterschiedlich
ausgepragten kulturellen Vereins- und Angebotsleben (u. a. Musikgesellschaften, Chore,
Theatergruppen, Aktionsschmieden, Ausstellungen usw.). Acht Gemeinden sind im Syndikat
zusammengeschlossen, das die Musikschule betreibt. Dariiber hinaus filihrt die Gemeinde
Beckerich die Kulturmillen, wahrend die Gemeinde Useldingen die Manukultura betreibt und
die Gemeinde Rambrouch hat rezent eine kulturelle Begegnungsstatte in der entweihten Kirche
von Hostert er6ffnet.

Bislang existiert jedoch kein gemeinsames Konzept fir die kulturelle Entwicklung auf
kantonaler Ebene. Es fehlt sowohl an einer lbergreifenden Abstimmung zwischen den
verschiedenen Kulturakteuren als auch an einer koordinierten Zusammenarbeit zwischen
Gemeinden und Vereinen.

Die Ergebnisse der Biirgerumfrage aus dem Jahr 2024 zeigen zudem, dass sich 21 % der
Befragten ein breiteres Kulturangebot fiir Erwachsene und Kinder wiinschen und 17 % den
Mangel an einem regionalen Kulturzentrum mit professionellem Saal beméangeln.

Zur Erarbeitung eines solchen Gesamtkonzepts soll ein externer Dienstleister mit der
Erstellung eines Kulturentwicklungsplans beauftragt werden.

Der Kulturentwicklungsplan umfasst insbesondere:

e eine Bestandsaufnahme der bestehenden Infrastrukturen, die als Kulturorte genutzt
werden oder potenziell nutzbar sind,

e eine Erhebung samtlicher kultureller Akteure,

e eine Ubersicht aller bestehenden kulturellen Angebote,

e eine Analyse des kulturellen Bedarfs der Bevolkerung (z. B. Kunstkurse,
Amateurauffiihrungen, professionelles Kulturprogramm, traditionelle Angebote, Kino,
Bibliothek, Ausstellungen usw.),

¢ die Definition einer gemeinsamen kulturellen Vision und Identitat fir den Wélle Westen,

e Empfehlungen zur Weiterentwicklung und Ergéanzung des kulturellen Angebots,
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eine Bewertung zukunftiger Infrastrukturbedarfe,
sowie einen priorisierten Mallnahmenkatalog.

3. Erwartete Ergebnisse:

Ein umfassender Kulturentwicklungsplan als Entscheidungs- und Planungsgrundlage
fir Politik und Gemeinden.

Eine einheitliche strategische Ausrichtung der neun Gemeinden im Kulturbereich.
Starkung der kulturellen Identitat und Sichtbarkeit der Region.

Klare Empfehlungen zu kulturellen Angeboten, Zielgruppen, Prioritaten und
Governance-Strukturen.

Verbesserte Koordination und hohere Effizienz in der Zusammenarbeit zwischen
Gemeinden, Vereinen und kulturellen Akteuren.

Eine fundierte Abschatzung des zukiinftigen Personalbedarfs.

Aussagen zu zukinftigen Infrastrukturbedarfen inklusive Kostenschatzungen.

4. Leadpartner:
Syndikat Kanton Réiden, mit Unterstiitzung des DATer

5. Weitere Partner:

Die neun Gemeinden des Kanton Réiden

Musikschule des Kanton Réiden

Regionale Kulturakteure (Vereine, Kulturorganisationen, Kinstler:innen,
Kulturkommissionen, usw )

Kulturministerium

6. Geschatzte Dauer

Die Projektdauer betragt zwolf Monate ab der Beauftragung eines externen
Dienstleisters.

Eine Abschlussprasentation erfolgt spatestens zwolf Monate nach Projektstart.

Nach Abschluss dieser Phase kann LEADER - sofern der Kulturentwicklungsplan den
Bedarf fiir eine Stelle als Kulturkoordinator bzw. Kulturmanager feststellt — diese
Position fiir einen begrenzten Zeitraum finanzieren.

7. Budget / Personalbedarf:

Personalkosten (interne Koordination)

o Zeitaufwand fir interne Koordination durch das Syndikat: 220h
o Durchschnittlicher Stundenlohn (inkl. Arbeitgeberbeitrage): 125€
Kostenaufwand Personalkosten: 27.500€
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Externe Kosten

o Externe(r) Dienstleister: Analysephase, Workshops, Beteiligungsprozesse,
Erstellung des Kulturentwicklungsplans
Geschatzter Kostenaufwand der externen Kosten: 55.000€

Weitere mogliche Kosten:

o Organisation von Workshops (Catering, Raum, Material)
o Préasentations- und Kommunikationsmaterialien
o Exkursionen

Geschatzter Kostenaufwand weiterer Kosten: 5.000€

Geschatzter Gesamtkostenaufwand: 87.500€

8. Finanzierung

Machbarkeitsstudie Kulturentwicklungsplan — Kosten 2026

Personalkosten | Projektkosten Finanzierung SIRK Finanzierung DATer
13.750 18.000 Personalkosten: 50 % Personalkosten: 50%
Projektkosten: 50 % Projektkosten: 50 %

Machbarkeitsstudie Austausch Kulturentwicklungsplan — Kosten 2027

Personalkosten | Projektkosten Finanzierung SIRK Finanzierung DATer
13.750 42.000 Personalkosten: 50 % Personalkosten: 50%
Projektkosten: 50 % Projektkosten: 50 %

9. Projektetappen mit Statusangaben

N° Etappen Zeitraum Status

1 Erstellung & Validierung des Lastenhefts Monat 1-2 Geplant

2 | Ausschreibung / Auswahl des Dienstleisters Monat 2-3 Geplant

3 | Bestandsaufnahme & Analysephase Monat 4-7 Geplant

4 | Beteiligungsprozess (Workshops, Interviews, | Monat 6-8 Geplant
Umfragen)

5 | Erarbeitung der Kulturstrategie & MalRnahmen Monat 9-11 Geplant

6 | Prasentation des Entwurfs / Feedbackrunde Monat 11 Geplant
7 | Finalisierung des Kulturentwicklungsplans Monat 12 Geplant
8 | Prasentation vor Syndikat & beteiligten Akteuren | Monat 12 Geplant




De liewenswaerte Kanton
Projekt 8 - Neue Wohnformen

Gesamtheitliche Projektskizze: Neue Wohnformen
|

1. Kontext, Hintergrund

Altersgerechte Wohnformen sowie Wohnformen fiir junge, alleinwohnende Menschen fehlen
oft im landlichen Raum, wo das Einfamilienhaus die Baukultur dominiert.

Aufgrund oOkologischer (Energie-, Flachen- und Ressourceneffizienz), O6konomischer
(ErschlieBungs- und Infrastrukturkosten) sowie gesellschaftlicher Griinde (Veranderung der
Lebensstile und Haushaltsformen) soll ein alternatives Wohnungsangebot geschaffen
werden.

Auszug Raumanalyse:

,Les prix dans le Canton restent largement en-dessous de la moyenne nationale. (...) En ce qui
concerne l'accessibilité au logement, celle-ci n’est pas garantie.”

Besprechung mit Gemeinderaten:
Alternativen Wohnformen (betreutes Wohnen, Mehrgenerationenh&user) sollen geschaffen
werden. Eventuell Nutzung von ehemaligen Schulen oder anderen groRen Gebauden.

Biirgerworkshops:

Die administrativen Hirden bei der Umsetzung von Pilotprojekten von alternativen
Wohnformen sollen identifiziert und abgeschafft werden. Ideen: Wohngemeinschaften fir
junge Meschen und Senioren, Mehrgenerationenhauser. Um neue Wohnformen zu fordern,
sollen Bauvorschriften der Gemeinden angepasst werden. Es sollen Moglichkeiten geschaffen
werden, dass éltere Leute langer zu Hause bleiben kénnen (z.B. Betreutes Wohnen).
Modulares/ flexible Bauweisen sollen gefordert werden (Anpassungen an neue
Familienkonstellationen). Es sollen Losungen gefunden werden um groRe
Einfamilienhduser/Grundstiicke nachzuverdichten. Betroffene Haushalte sollen bei diesem
Prozess finanzielle und technische Unterstiitzung bekommen.

2. Standortanforderungen

n/a

3. Zielsetzungen

Diversifiziertes Angebot an neuen Wohnformen im Kanton schaffen.
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4. Kurzbeschreibung

Es sollen Projekte fiir neue Wohnformen umgesetzt werden, die der steigenden
Individualisierung der Lebensstile Rechnung tragen. Auch Leerstande konnten temporar mit
neuen Wohnformen genutzt werden.

5. Nachste Etappen

Bedarfsanalyse (Mehrgenerationenwohnen, Jugend-WG, Gemeinschaftswohnen fir
junge Familien und Alleinstehende, tempordre Wohnnutzung etc.)

Standortanalyse, um herauszufinden welche Wohnformen an welchen Orten im Kanton
Sinn machen

Sensibilisierung fiir neue Wohnformen

Analyse der kommunalen Reglemente (Stellplatzschliissel, flexible WohngroRen,
temporare Zwischennutzungen) und ggf. Anpassungsvorschlage

Konzeptentwicklung (Bestandsgeb&dude, Neubau iiber Art. 29bis im Rahmen von PAP
NQ)

6. Akteure

Gemeinden, Syndikat Kanton Réiden, Ministerium fiir Wohnungsbau und Landesplanung,
Innenministerium, Blirger, Soziaverbande

7. Laufzeit

Zu bestimmen

8. Vorlaufiger Zeitplan

Zu bestimmen

9. Forderoptionen

Pacte Logement 2.0

10. Beispielprojekte

Partizipatives Wohnprojekt fiir Senioren Lorentzweiler

Cohousing Bouneweg
Maison intergénérationelle Cohabit’AGE Vianden
Tiny Houses Niederanven

Fiir die Jahre 2026/2027 ist die erste Etappe dieses Projekts vorgesehen, die die

Erarbeitung strategischer Grundlagen und einer Entscheidungsbasis umfasst.
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De liewenswaerte Kanton

Projekt 8 - Neue Wohnformen
Strategische Grundlagen fiir neue Wohnformen im Kanton Réiden

(1.Etappe des Projektes 8 ,Neue Wohnformen*)
|

1. Kontext, Hintergrund

Der Wohnungsmarkt steht auch im Kanton Réiden vor groen Herausforderungen.
Demografischer Wandel, veranderte Lebensentwiirfe, hohe Immobilienpreise sowie soziale
und wirtschaftliche Unsicherheiten fiihren zu einer wachsenden Nachfrage nach alternativen,
flexiblen und sozial ausgewogenen Wohnformen.

In der Praxis scheitert die Umsetzung solcher innovativen Wohnmodelle jedoch haufig an
bestehenden kommunalen Bau- und Wohnreglementen. Diese erkennen alternative
Wohnformen vielfach nicht an oder beriicksichtigen sie nur unzureichend, wodurch
entsprechende Projekte aus Sicht vieler kommunalpolitischer Entscheidungstragerinnen und
Entscheidungstrager als nicht genehmigungsfahig gelten. Hinzu kommt ein Mangel an
abgestimmten fachlichen Grundlagen, Erfahrungswerten und regionaler Koordination.

Vor diesem Hintergrund besteht ein klarer Bedarf, auf kantonaler Ebene strategische,
rechtliche und planerische Grundlagen zu schaffen, um neue Wohnformen kiinftig gezielt zu
ermoglichen und umzusetzen.

2. Zielsetzungen

Ziel dieses Projekts ist es, die notwendigen fachlichen, raumlichen und rechtlichen Grundlagen
fir die Entwicklung und Umsetzung alternativer Wohnformen im Kanton Réiden zu erarbeiten.
Konkret sollen:

o der tatsachliche Bedarf an neuen Wohnformen fiir unterschiedliche Zielgruppen
ermittelt werden,

o bestehende rechtliche und planerische Hiirden identifiziert und analysiert werden,
e Gemeinden bei der Weiterentwicklung ihrer Reglemente fachlich unterstiitzt werden,
e innovative Wohnkonzepte an die regionalen Gegebenheiten angepasst werden,

e und eine fundierte Entscheidungsbasis fir die spatere Umsetzung von Pilotprojekten
geschaffen werden

3. Kurzbeschreibung

Das vorliegende Projekt ist als erste, konzeptionelle Phase angelegt. Im Mittelpunkt stehen
eine umfassende Bestands- und Bedarfsanalyse, die systematische Auswertung
kommunaler Bau- und Wohnreglemente sowie der Aufbau eines strukturierten Austauschs
zwischen den beteiligten Akteuren.

Parallel dazu werden nationale und internationale Best-Practice-Beispiele analysiert, um
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Ubertragbare Modelle fiir den Kanton Réiden zu identifizieren. Sensibilisierung,
Wissenstransfer und die Einrichtung einer funktionierenden Arbeitsgruppe bilden weitere
zentrale Bausteine dieser Phase.

Nach Abschluss dieser ersten Etappe ist vorgesehen, das Projekt in eine Umsetzungsphase
zu Uberfihren. Auf Grundlage der gewonnenen Erkenntnisse sollen in einem Folgeprojekt
erste Pilotprojekte zu alternativen Wohnformen im Kanton entwickelt und realisiert werden.

4. Erwartete Ergebnisse

2026:

Einrichtung einer Arbeitsgruppe ,Logement” in enger Zusammenarbeit mit dem Comité
technique

Durchfiihrung einer Bedarfsanalyse zu Wohnformen fiir unterschiedliche Zielgruppen
(Seniorinnen und Senioren, junge Erwachsene, Studierende, Alleinerziehende,
Kleinhaushalte, Mehrgenerationenhaushalte, sozial benachteiligte Haushalte,
Gefliichtete)

Bestandsaufnahme bestehender und geplanter Projekte im Bereich alternativer
Wohnformen

Analyse der rechtlichen und planerischen Rahmenbedingungen auf Gemeindeebene
sowie Identifizierung zentraler Hirden (z. B. MindestwohnungsgroRen,
Stellplatzschlissel, Dichtevorgaben)

Analyse des bereits bestehenden nationalen Angebots

Identifizierung von Problemen (z. B. Cafézimmer) sowie Ausarbeitung von
Losungsvorschlagen und entsprechenden Regelungen.

Entwicklung konkreter Konzeptvorschlage fiir neue Wohnformen im Kanton (z. B.
Mehrgenerationenwohnen, Jugend-WGs, Co-Living, gemeinschaftsorientiertes
Wohnen, Mikroapartments, Tiny Houses)

Ab 2027:

Analyse der Reaktivierungsmdoglichkeiten bestehender Geb&aude oder leerstehender
Objekte fiir temporare oder dauerhafte Wohnnutzungen

Erarbeitung von Anpassungsempfehlungen der kommunalen Gesetzgebungen (z. B.
Stellplatzschliissel, flexible WohnungsgroRen, Zwischennutzungen, bauliche Dichte)

Identifizierung geeigneter Standorte sowie Empfehlungen, welche Wohnformen sich an
welchen Orten besonders eignen

Erhohung der Sensibilisierung der Bevolkerung und der politischen
Entscheidungstrager fiir neue Wohnformen

Schaffung der fachlichen Grundlagen und einer Entscheidungsbasis fiir die
Umsetzung erster Pilotprojekte im Kanton
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5. Leadpartner

Syndikat Kanton Réiden, mit Unterstiitzung des DATer

6. Weitere Partner

Gemeinden des Kantons

LEADER

MLOGAT, MF

Innenministerium

Pacte Logement-Berater

Externe Fachplaner und Experten fiir Wohnformen

Vereine die in diesem Bereich tatig sind (Life asbl, Tiny House Community Luxembourg

cohabit'age, Gutt Wunnen asbl. etc.)

Sozialamter

Birgerbeteiligung / lokale Bewohnergruppen
Kommissionen fir interkulturelles Zusammenleben

7. Geschatzte Dauer

24 Monate

8. Budget / Personalbedarf

Personalbedarf (falls nicht tiber Pacte Logement Berater mdglich)

Zeitaufwand fir interne Koordination (Syndikat): 200h
Zeitaufwand fur fachkundlichen, externen Berater: 300h
Durchschnittlicher Stundenlohn (inkl. Arbeitgeberbeitrdage): 125€
Kostenaufwand Personalkosten: 62.500€

Geschatzter Kostenaufwand der Personalkosten: 62.500€

Weitere mdgliche Kostenposten:

Honorare fir externe Referent*innen oder Fachbiiros

Kosten fiir Workshops, Beteiligungsprozesse und Informationsveranstaltungen
Catering fir Versammlungen

Dokumentation, grafische Aufbereitung, Kommunikationsmaterial

Eventuelle Kosten fiir Exkursionen oder Best-Practice-Besichtigungen

Geschatzter Kostenaufwand der externen Kosten: 10.000€

Personalkosten (interne Koordination)

Geschatzter Gesamtkostenaufwand: 72.500€
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9. Kofinanzierung

Sollten die Berater des Pacte Logement diese Aufgabe nicht iibernehmen konnen, wird
ein externer, fachkundiger Koordinator bendtigt. Dief kann gemaR Konvention durch den

MLOGAT (DATer) kofinanziert werden.

__________ Grundlagen neue Wohnformen — Kosten2026

Personalkosten
(SIRK)

Projektkosten

Finanzierung SIRK

Finanzierung DATer

6.250

8.250

Personalkosten: 50 %
Projektkosten: 50 %

Personalkosten: 50%
Projektkosten: 50 %

Personalkosten

Projektkosten

Grundlagen neue Wohnformen — Kosten 2027

Finanzierung SIRK

Finanzierung DATer

12.500

23.750

Personalkosten: 50 %
Projektkosten: 50 %

Personalkosten: 50%
Projektkosten: 50 %

________ Grundlagen neue Wohnformen — Kosten2028

Personalkosten

Projektkosten

Finanzierung SIRK

Finanzierung DATer

6.250

15.500

Personalkosten: 50 %
Projektkosten: 50 %

Personalkosten: 50%
Projektkosten: 50 %

10. Projektetappen

1. Bedarfsanalyse

e Analyse zu: Mehrgenerationenwohnen, Seniorenwohnungen, Jugend-WG,

gemeinschaftsorientiertes Wohnen, Mikroapartment

von Leerstidnden etc.

e Gesprache mit Gemeinden, Sozialdiensten, Biirgern.

=

N

. Standortanalyse

Dienstleistungen.

3. Sensibilisierung

Informationsveranstaltungen fiir Gemeinderate und Biirger

Prasentation von Best-Practice-Beispielen

Empor:‘a‘re Zwischennutzung

Identifikation geeigneter Standorte flir unterschiedliche Wohnformen

Bewertung nach Mobilitat, Infrastruktur, sozialer Durchmischung, Nahe zu


Caroline
Kommentar zu Text
Dieser

Caroline
Notiz
Reafectatioun vun alen eidelstehenden Bauesrenhäff

Caroline
Notiz
Schafen vun enger, regionaler Wunnengsbaugesellschaft, (eventuel public private Partnership (Model Agora)


Beteiligungsprozesse zur Anpassung der Wohnkultur.

4. Analyse der Reglemente

Priifung kommunaler Bau- und Zonierungsregeln (Stellplatze, Dichte, flexible
Grundrisse, temporare Nutzung)

Ausarbeitung von Vorschlagen zur Anpassung oder Vereinfachung.

5. Konzeptentwicklung

Erarbeitung von Konzeptvarianten fir:
o Nutzung von Bestandsgebauden
o Neubauvarianten tber Art. 29bis im Rahmen von PAP NQ

Empfehlungen fir mogliche Pilotprojekte.
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De resiliente Kanton
Projekt 20 - Regionale Energieautarkie

Gesamtheitliche Projektskizze: Regionale Energieautarkie
|

1. Kontext, Hintergrund

Der Kanton zeichnet sich durch seine Pionierarbeit im Bereich der erneuerbaren Energien aus.
In einer Zeit des Klimawandels und der globalen Unsicherheiten wird die regionale
Energieautarkie zu einem zentralen Bestandteil einer nachhaltigen, zukunftsfahigen
Gesellschaft.

Die regionale Energieautarkie bedeutet, dass eine Region ihre Energieversorgung weitgehend
selbststandig und unabhangig gestaltet. Anstatt von globalen Energiepreisschwankungen
oder externen Lieferanten abhangig zu sein, setzt eine autarke Region auf lokale, erneuerbare
Energiequellen wie Sonne, Wind und Biomasse.

Regionale Energiegemeinschaften sind ein zentrales Element auf dem Weg zur
Energieautarkie. Sie ermdoglichen eine nachhaltige, unabhangige und resiliente
Energieversorgung. Die Gemeinden Saeul, Beckerich und Ell haben bereits Erfahrungen mit
lokalen  Energiegemeinschaften.  Darauf aufbauend soll das Prinzip der
Energiegemeinschaften in der Region ausgeweitet werden.

2. Besprechung mit den Gemeinderaten:

Im Kanton gibt es viel Wissen und Erfahrungen im Bereich der Energie. Diese Starkten miissen
mobilisiert werden.

3. Biirgerumfrage:

Zufriedenheit iber Energiewende im Kanton: Sehr zufrieden: 7% / Zufrieden: 54% / Unzu-
frieden: 32% / Sehr unzufrieden: 7%

Regionale Unabhangigkeit: 15,37%

4. Biirgerworkshops:

Der Kanton muss seine Vorreiterrolle bei der Produktion von erneuerbaren Energien wieder
aufnehmen. Es soll (...) mittelfristig eine komplette Energieautarkie erreicht werden.

5. Standortanforderungen

n/a
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6. Zielsetzungen
¢ Unabhangigkeit von externen Energiequellen
e Forderung der erneuerbaren Energien
¢ Nachhaltigkeit und Klimaschutz
¢ Resilienz und Krisenfestigkeit

e Birgerbeteiligung und Mitbestimmung

7. Kurzbeschreibung

Unabhangige und langfristig stabile Energieversorgung im Kanton sicherstellen. Dabei liegt der
Fokus auf der Nutzung lokaler, erneuerbarer Energiequellen, um die Region unabhéngig von
fossilen Brennstoffen und externen Stromanbietern zu machen. Das SIRK kann eine wichtige
Koordinationsrolle zwischen externen Akteuren (SOLER, CREOQS, ...) und den Gemeinden
tbernehmen.

8. Nachste Etappen

¢ Sensibilisierung und Wissensaustausch unter den Kanton-Gemeinden, um
Energiegemeinschaften auf lokaler Ebene zu fordern

e Ausarbeitung einer Strategie, um die autarke Energieversorgung auf regionaler
Ebene zu organisieren

9. Akteure

SIRK, Energiepark Réiden, Wirtschaftsministerium (Direction générale de I'énergie), DATer,
Klima-Agence, SOLER

10. Laufzeit

Zu bestimmen

11. Vorlaufiger Zeitplan

zu bestimmen

12. Forderoptionen

zu bestimmen

Fiir die Jahre 2026/2027 ist die erste Etappe dieses Projekts vorgesehen, die die

Machbarkeit einer Stromverteilung auf Ebene des Kanton Réiden bewertet.

41



De resiliente Kanton
Projekt 20 - Regionale Energieautarkie

Machbarkeitsstudie einer kantonalen Stromverteilung

(1.Etappe des Projektes 20 ,Regionale Energieautarkie®)
|

1. Kontext, Hintergrund

Im Kanton Réiden wurden in den vergangenen Jahren zunehmend Projekte zur Erzeugung
erneuerbarer Energien realisiert. Parallel dazu gewinnt Strom als Energietrager kontinuierlich
an Bedeutung — insbesondere durch den verstarkten Einsatz von Warmepumpen sowie die
fortschreitende Elektrifizierung des Individual- und Wirtschaftsverkehrs.

Vor diesem Hintergrund riickt die Frage nach einer ausgewogenen Balance zwischen
Stromerzeugung, -verbrauch und -speicherung immer starker in den Fokus. Diese Balance ist
entscheidend fiir die Stabilitat des Stromnetzes und damit fiir das Gelingen der Energiewende
auf lokaler und regionaler Ebene. Eine starker koordinierte, moglichst lokale Nutzung der
erzeugten Energie bietet erhebliche Potenziale in Bezug auf Effizienz, Versorgungssicherheit
und Resilienz.

2. Zielsetzungen

Ziel des Projekts ist es, die Machbarkeit einer kantonalen Stromverteilung im Kanton Réiden
zu untersuchen und zu bewerten.

Im Kantonsgebiet existieren bereits zahlreiche gréRBere Stromerzeugungsanlagen
unterschiedlicher Art, darunter Photovoltaikanlagen auf landwirtschaftlichen, kommunalen
und industriellen Gebauden, Biogasanlagen sowie Windkraftanlagen. Gleichzeitig gibt es
bedeutende gewerbliche sowie 6ffentliche GroRverbraucher.

Die Studie verfolgt das Ziel, die bestehenden und kiinftig zu erwartenden
Stromerzeugungskapazitaten systematisch zu analysieren und diesen die relevanten
Verbrauchsprofile gegeniiberzustellen. Auf dieser Grundlage sollen Potenziale fiir eine
effizientere, lokalere und besser abgestimmte Stromverteilung identifiziert werden.

Dabei werden auch Szenarien mit zusatzlichen Speicherkapazitaten beriicksichtigt, um
zeitliche Unterschiede zwischen Erzeugung und Verbrauch auszugleichen und Chancen durch
dynamische Strompreise zu nutzen. In einer ersten Phase konzentriert sich die Studie bewusst
auf kommunale und interkommunale Akteure, um regulatorische Hiirden — insbesondere im
Hinblick auf den Weiterverkauf von Strom — moglichst gering zu halten.

Sofern ein nachweisbares Potenzial festgestellt wird, definiert die Studie konkrete nachste
Schritte, entweder in Form vertiefender Analysen oder einer klar strukturierten
Umsetzungsstrategie.
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3. Kurzbeschreibung

Die Machbarkeitsstudie umfasst insbesondere:

die Identifizierung und Beschreibung der grolRen Stromerzeuger im Kantonsgebiet,
die Identifizierung und Analyse der wichtigsten 6ffentlichen und interkommunalen
Stromverbraucher,

die Uberpriifung der zeitlichen und mengenmaBigen Ubereinstimmung von
Erzeugungs- und Verbrauchsprofilen,

die Entwicklung und Darstellung zentraler Varianten einer lokalen Stromverteilung, mit
Fokus auf kommunale und interkommunale Infrastrukturen,

die Analyse von Speicherlésungen zur Optimierung der Eigenverbrauchsquote und
Netzstabilitat,

sowie die Ableitung konkreter Empfehlungen fiir mogliche nachste
Umsetzungsschritte.

4. Erwartete Ergebnisse

Beschreibung und GIS-gestiitzte Kartierung der groBen Stromerzeuger (Photovoltaik,
Biogas, Windkraft)

Beschreibung und GIS-gestiitzte Kartierung der kommunalen und interkommunalen
Stromverbraucher

Beschreibung und GIS-gestiitzte Kartierung der groRen privaten Verbraucher
(Industrie, Landwirtschaft usw.

Identifizierung von Szenarien zur gemeinsamen Nutzung kommunaler Infrastrukturen
(Phase 1)

Identifizierung von Szenarien mit zusatzlichen Speicherkapazitaten

Wirtschaftliche Bewertung der vorgeschlagenen Szenarien

Option: Identifizierung von Szenarien zur gemeinsamen Nutzung mit privaten
Verbrauchern (Phase 2)

Empfehlung weiterer Projektphasen mit Blick auf eine mittelfristige Umsetzung

5. Leadpartner
Syndikat Kanton Réiden (SIKR)

6. Weitere Partner / Akteure

Energiepark Réiden

Wirtschaftsministerium — Direction générale de I'énergie
DATer

Klima-Agence

SOLER

CREOS (Netzintegration)

Gemeinden des Kantons (Services techniques)
Biogas-Anlagen

Landwirtschaftliche Betriebe
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7. Geschatzte Dauer

12-18 Monate,
Standortanalysen.

abhangig von Abstimmungen, technischen Berechnungen und

8. Budget / Personalbedarf
Interner Personalbedarf:

e Fachliche Unterstilitzung in den Bereichen Energie und Raumplanung

e Moderation von Abstimmungs- und Beteiligungsprozessen

e Zeitaufwand fir interne Koordination durch das Syndikat: ca. 100 Stunden
e Durchschnittlicher Stundensatz (inkl. Arbeitgeberbeitrage): 125 €

Geschatzte interne Personalkosten: 12.500 €
Externe Kosten:

e Externe Fachberatung im Bereich Energiespeicherung

e Wirtschaftlichkeits- und Sensitivitatsanalysen

e Standort- und GIS-Analysen

e Durchfiihrung von Workshops mit Gemeinderaten und lokalen Akteuren
e Dokumentation und Berichtserstellung

e Prasentationen in politischen Gremien

Geschatzte externe Kosten: 66.000€
Gesamtkostenaufwand: 78.500€

9. Finanzierung

Machbarkeitsstudie kantonale Stromverteilung — Kosten 2026

Personalkosten Projektkosten Finanzierung SIRK

Finanzierung DATer

9.375 20.000 Personalkosten: 50 %
Projektkosten: 50 %

Personalkosten: 50%
Projektkosten: 50 %

Machbarkeitsstudie kantonale Stromverteilung — Kosten 2027

Personalkosten Projektkosten Finanzierung SIRK

Finanzierung DATer

3.125 46.000 Personalkosten: 50 %

Projektkosten: 50 %

Personalkosten: 50%
Projektkosten: 50 %

Es wurde bei der Klima-Agence angefragt, ob das Projekt fiir eine Finanzierung iiber den
Klimafonds in Frage kommt. Darliber hinaus wurde auch bei LEADER nach einer moglichen
Forderfahigkeit nachgefragt.
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10. Finanzierung

Etappe 1 - Projektvorbereitung

e Definition der Zielsetzung

¢ Identifikation der relevanten Akteure

e Sammlung bestehender Produktionsdaten - und Vebrauchsdaten

e Erhebung genauerer Daten bei Erzeugern und Verbrauchern

e Erhebung der Bedingungen fiir die gemeinsame Nutzung von Strom

e Ermittlung von Férdermoglichkeiten

e Erhebung der Bedingungen fiir die Einspeisung und den Kauf von Strom im CREOS-
Netz

Etappe 2 — Technologischer Uberblick

e Analyse verfligbarer Speichersysteme
e Bewertung von Lebensdauer, Leistungsfahigkeit, Umweltfaktoren
e Prifung der Netzintegration und Infrastruktur

Etappe 3 — Variantenvergleich & Wirtschaftlichkeitsanalyse

e Erstellung verschiedener Szenarien mit und ohne Speicherkapazitat
¢ Vergleich mit Sensitivitatsanalyse und Identifizierung von Einschrankungen

Etappe 4 — Austausch mit Gemeinderaten & Wissenstragern

e Workshops zur Sammlung lokaler Expertise
e Bewertung der regionalen Bediirfnisse
e Abgleich technischer und politischer Machbarkeit

Etappe 5 — Abschlussbericht

e Empfehlung der sinnvollsten Speicherlésung(en)

e Variantenvergleich

¢ Kosten und Finanzierungsmoglichkeiten

e Prasentation im Comité technique, im Bureau / Comité des Kantons und in den
Gemeinderaten der ausgewahlten Standortgemeinden
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De vernetzte Kanton
Projekt 24 - Spiritueller Wanderweg

Gesamtheitliche Projektskizze: Spiritueller Wanderweg
|

1. Kontext, Hintergrund

Die touristischen Starken des Réidener Kantons stehen in Zusammenhang mit den Bereichen
Natur, Erholung und Freizeit. Um sein touristisches Angebot weiterzuentwickeln, wird sich im
Kanton auf das Prinzip des ,slow tourism” basiert. Dieses Konzept fordert einen Tourismus,
der einerseits auf Nachhaltigkeit und Regionalitat ausgerichtet ist und andererseits die sanfte
Mobilitat in den Vordergrund stellt.

Um dieses Angebot zu erganzen, soll ein spiritueller Wanderweg entstehen, der durch den
Kanton fiihrt. Bestehende Infrastrukturen sollen miteinander verbunden werden und
auBergewdhnliche Unterkiinfte als Ubernachtungsméglichkeiten entstehen (z.B. entweihte
Kirchen, regionale Besonderheiten Doléinerhaus, leerstehende kommunale Gebaude).

2. Koalitionsvertrag 2023-2028:

,Le Gouvernement veillera au déploiement du concept de réorganisation du réseau des sentiers
nationaux de randonnée visant a terme un maillage territorial complet. Il importera également
d’étendre le réseau de sentiers accessibles a tous et de veiller a proposer une offre touristique
diversifiée pour toute la population.

Etant donné que I'entretien des sentiers de randonnée a relevé, dans une perspective historique,
en grande partie de la responsabilité des différents Syndicats d’Initiative et de Tourisme qui
voient leur nombre de membres bénévoles diminuer, des pistes alternatives pour assurer la
préservation de la qualité des infrastructures de randonnée seront développées sur base d’un
état des lieux préalable.”

3. Standortanforderungen

Der Wanderweg soll Orte von spezieller spiritueller Bedeutung im Kanton miteinander
verbinden und das aktuelle Wanderwegenetz erganzen. Entlang der Route sollen auch
Ubernachtungsmaéglichkeiten in bestehenden Gebduden entstehen. Potenzielle POI's sind u.a.:
Schuerelser Schlass (Rambrouch), Grott Mausen (Rambrouch), Randschelt (Grosbous-Wahl),
Willibrord-Kapelle (Helperknapp), Kalebierg-Kapelle (Beckerich).
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4. Zielsetzungen
e Planung und Vermarktung eines spirituellen Wanderweges durch die Region
(randonnée phare) mit dem Ziel das historische und bauliche Erbe aufzuwerten.

5. Kurzbeschreibung

Das aktuelle Angebot an nachhaltigen touristischen Angeboten soll erweitert werden.
Gleichzeitig sollen leerstehende oOffentliche Gebaude genutzt werden und als
Ubernachtungsmaglichkeit dienen.

6. Nachste Etappen

o Bestandsaufnahme der bestehenden Infrastrukturen und Analyse des Bedarfs
o Ausarbeitung einer Route und Standorten fiir Ubernachtungsmaéglichkeiten
7. Akteure

SIRK, Office Régional du Tourisme (ORT), Gemeinden, DATer, Wirtschaftsministerium, LEADER

8. Laufzeit

zu bestimmen

9. Vorlaufiger Zeitplan
e vor 2027: Bestandsaufnahme und kartographische Arbeiten
e ab 2027: Zusammenarbeit mit ORT

10. Forderoptionen
¢ Bestandsaufnahme: kofinanziert tiber Konvention mit DATer
e bis zu 75% des Materials: ORT (iber Konvention mit MECO

11. Beispielprojekte

e Minett Trail mit Kabaisercher

e Méllerdall Trail

e Qualitéitswanderregioun Eislek

Fiir die Jahre 2026/2027 ist die erste Etappe dieses Projekts vorgesehen, die die

Machbarkeit eines spirituellen Wanderweges bewertet.
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De vernetzte Kanton

Projekt 24 - Spiritueller Wanderweg
Machbarkeitsstudie Lebensweg

(1.Etappe des Projektes 24 ,Spiritueller Wanderweg”)

1. Zielsetzung der Machbarkeitsstudie

Ziel der Machbarkeitsstudie ist es zu prifen, ob ein mehrtdgiger Rundwanderweg
(,Lebensweg"), welcher durch alle Gemeinden des Kanton Réiden verladuft, realisierbar ist und
unter welchen organisatorischen, rechtlichen und infrastrukturellen Bedingungen eine spatere
Umsetzung sinnvoll ware.

Der Fokus der Studie liegt insbesondere auf:

e dem maglichen Verlauf der Etappen und der Priifung alternativer Routen,

e den notwendigen Genehmigungen und Zustimmungen privater und 6ffentlicher
Waldbesitzer,

¢ der Identifizierung potenzieller ,Missing Links" und weiterer kritischer
Streckenabschnitte,

e der Analyse vorhandener Ubernachtungsmdglichkeiten sowie deren Eignung fiir
Etappenabschliisse,

e der Priifung der Versorgungssituation (insbesondere Mahlzeiten) sowie der
bendtigten Infrastruktur unterwegs.

Die Erarbeitung des Wegverlaufs erfolgt partizipativ. — gemeinsam mit Gemeinden,
Waldbesitzern, Vereinen und interessierten Birgeriinnen -, um regionale Akzeptanz,
Mitwirkung und Identifikation sicherzustellen. Das ORT Guttland nimmt eine beratende
Funktion im Laufe des Projektes ein.

Die Machbarkeitsstudie dient als Entscheidungsgrundlage fiir Politik und Gemeinden
hinsichtlich einer moglichen Realisierung des Projektes.

2. Kurzbeschreibung des Projektes

Der ,Lebensweg” ist als mehrtagiger, themenorientierter Wanderweg konzipiert, der
Lebensphasen wie ,Meine Wurzeln“, ,Beziehung”, ,Arbeit", ,Alter & Endlichkeit” mit regionalen
kulturellen Sehenswiirdigkeiten verknipft.

Da der Lebensweg zahlreiche privat oder 6ffentlich verwaltete Waldpfade und Forstwege nutzt,
stellt die Klarung der Eigentums- und Wegerechte die gro3te Herausforderung dar.

Die Machbarkeitsstudie umfasst daher:

e eine partizipative Erarbeitung des Wegverlaufs,
e die systematische Kontaktaufnahme mit Waldbesitzern,
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die Bewertung der Eigentiimerriickmeldungen,

die Identifizierung von ,Missing Links",

die Erarbeitung maoglicher Alternativrouten,

die sinnvolle Einbindung der kulturellen Highlights des Wélle Westens,
sowie die Einschatzung touristischer und logistischer Machbarkeit.

Diese Studie beinhaltet keine Umsetzung, sondern ausschlielllich Konzeption, Analyse und
Entscheidungsgrundlagen.

3. Erwartete Ergebnisse

Ein partizipativ entwickelter, realistischer und von Eigentlimern mitgetragener
Wegverlauf, der an vorhandene Ubernachtungsmaéglichkeiten anschlieft;
Etappenlange durchschnittlich 20—-25 km.

Vollstandige Analyse der Wegerechte und Eigentumsverhaltnisse.

Ubersicht aller bendtigten Genehmigungen und Riickmeldungen der privaten
Waldbesitzer.

Friherkennung kritischer Bereiche und ,Missing Links".

Realistische Alternativrouten pro Etappe.

Empfehlungen zur Einbindung kultureller Sehenswiirdigkeiten.

Erste Einschatzung des touristischen Potenzials.

Grobe Kostenschatzung fiir eine spatere Umsetzung (inkl. Aspekte wie
Selbstreflexionskonzept, Coaches, Audioguides).

Entscheidungsgrundlage fiir Politik und Gemeinden.

4. Leadpartner

Syndikat Kanton Réiden

5. Weitere Partner

ORT Guttland / Tourismusakteure

Gemeinden des Kantons

Private und 6ffentliche Waldbesitzer

Forster & Forstverwaltung

Regionale Kulturakteure

HORECA-Betriebe

Vereine (Syndicats d'Initiative, Kulturvereine,...)
Interessierte Biirger:innen (Workshops / Konsultationen)

6. Geschatzte Dauer

Ca. 24 Monate, je nach Gesprachs- und Abstimmungsprozessen mit Eigentimern und
Gemeinden.
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7. Budget / Personalbedarf
Personalkosten (interne Koordination)

o Zeitaufwand fir interne Koordination durch das Syndikat: 750h
o Durchschnittlicher Stundenlohn (inkl. Arbeitgeberbeitrage): 125€
Kostenaufwand Personalkosten: 93.750€ aufgeteilt auf 2 Jahre

Externe Kosten

o Externe Dienstleister: ORT Guttland, juristische Expertise, Experten fiir
Wanderwege und Tourismus, Erstellung eines GIS
Geschatzter Kostenaufwand: 25.000€ aufgeteilt auf 2 Jahre

Weitere mogliche Kosten

o Workshops & Biirgerbeteiligung
Dokumentation & Berichterstellung
Kommunikations- und Informationsmaterial

Geschatzter Kostenaufwand: 5.000€
Geschatzte Gesamtkosten: 123.750€

8. Finanzierung

~_______Machbarkeitsstudie Lebensweg -~ Kosten2026

Personalkosten Projektkosten | Finanzierung SIRK Finanzierung DATer
37.500 15.000 Personalkosten: 50 % Personalkosten: 50%
Projektkosten: 50 % Projektkosten: 50 %

Machbarkeitsstudie Lebensweg — Kosten 2027

Personalkosten Projektkosten | Finanzierung SIRK Finanzierung DATer
56.250 15.000 Personalkosten: 50 % Personalkosten: 50 %
Projektkosten: 50 % Projektkosten: 50%

Zudem nimmt das Syndikat am Appel a projets der DG Tourisme teil, der im Rahmen des 12.
programme quinquennal d’équipement de [linfrastructure touristique (2028-2032)

durchgefiihrt wird. Mit einer Rickmeldung wird im Sommer 2026 gerechnet.
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9. Projektetappen
Etappe 1 - Vorbereitungsphase

o Definition des partizipativen Ansatzes
e Auswahl der kulturellen Highlights
e Grobe Routenfiihrung (Start - und Endpunkte)

Etappe 2 - Partizipativer Startworkshop

e Gemeinsame Diskussion der Etappenideen
o Vorbereitung der Eigentimer- und Stakeholderlisten
e Sammlung lokaler Hinweise (Pfadkenntnisse, Konflikte, Chancen)

Etappe 3 - Kartierung & Eigentiimerrecherche

e Detaillierung der moglichen Wegverlaufe
o |dentifikation aller betroffenen Eigentimer

Etappe 4 — Gesprache mit privaten & offentlichen Waldbesitzern

e Kontaktaufnahme
o Abfragen von Zustimmungen, Bedenken, Bedingungen
e Dokumentation aller Riickmeldungen

Etappe 5 — Analyse der Wegerechte & rechtlicher Rahmenbedingungen

e Priifung von Zugangsrechten, Haftungsfragen, Forstverordnungen

Etappe 6 - Identifikation von ,Missing Links" & Alternativrouten

e Auswertung aller Riickmeldungen
e Erstellung von Losungsvorschlagen pro Etappe

Etappe 7 - Partizipative Feedbackrunde zu Routenvarianten

e Prasentation der Varianten
¢ Einholen von Feedback
o Auswahl der bevorzugten, realistischen Route

Etappe 8 — Abschlussbericht mit Empfehlung

o Endbericht mit Karten, Analysen, Risiken, Alternativen
e Entscheidungsvorlage fiir politische Gremien

e Grobe Kostenabschatzung
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GOUVERNANCE

Ausziige aus der Vereinbarung zur Erarbeitung des Arbeitsprogramms
|

Art. 4.

Die Festlegung der im Rahmen der vorliegenden Vereinbarung umzusetzenden Projekte erfolgt
auf der Grundlage eines jahrlichen Arbeitsprogramms, das unter Einhaltung der in Artikel 1
festgelegten Ziele und Aufgaben ausgearbeitet wird und die Erarbeitung sowie die Umsetzung
der Entwicklungsstrategie ,De Réidener Kanton“ zum Gegenstand hat.

Das Arbeitsprogramm umfasst eine Beschreibung der Ziele und Aufgaben, der Projekte und
Tatigkeiten, einen Zeitplan sowie ein vorlaufiges Budget. Es wird vom Syndikat und vom DATer
erstellt und bis Mitte Marz des laufenden Jahres vom Koordinationsausschuss genehmigt.

Das mehrjahrige Arbeitsprogramm befasst sich mit folgenden Themen:

o Umsetzung einer gemeinsamen Entwicklungsstrategie (territoriale Vision ,De Réidener
Kanton" mit Zeithorizont 2035-2050)

o Umsetzung konkreter Projekte

e Sensibilisierungs- und KommunikationsmafRnahmen

Verfahren zur Angebotsanfrage und -genehmigung und Projekt-

umsetzung
|

Die Angebotsanfrage und -genehmigung erfolgt in gegenseitiger Abstimmung zwischen den
Mitarbeitern der Abteilung fiir Raumentwicklung (DATer) und dem SIRK. Die Abstimmung
erfolgt bei regelmaigen Terminen die 1x Monat stattfinden und deren Ergebnisse schriftlich
in einem Bericht festgehalten werden.

Nach Abstimmung fordert das SIRK die Angebote schriftlich an und tbermittelt gleichzeitig
eine Kopie der Anfrage zur Information an das DATer. Die Angebote erden schlieBlich vom
SIRK in Kopie an die DATer weitergeleitet. Die Priifung der Angebote erfolgt durch die
Mitarbeiter vom SIRK dies in Abstimmung mit dem DATer. Auf Grundlage dieser Priifung
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werden die entsprechenden Empfehlungen dem Vorstand des SIRK zur Genehmigung
vorgelegt.

Um einen transparenten Informationsfluss und eine effiziente Begleitung der
Projektumsetzung zu gewahrleisten, ist das DATer systematisch in den Austausch mit den
beauftragten Dienstleistern einzubeziehen.

Schliisselmomente des partizipativen Prozesses zur Festlegung der

Prioritaten der Entwicklungsstrategie
|

a) Vorstellung der territorialen Bestandsaufnahme vor den Biirgermeister- und
Schoffenkollegien der Gemeinden des Kantons Redingen — 16.03.2023

Ziel der territorialen Bestandsaufnahme war es, die Besonderheiten des Kantons Redingen
anhand eines breiten Spektrums raumentwicklungsrelevanter Themen zu identifizieren. Diese
Phase wurde von intensiven Austauschen mit allen beteiligten Akteuren begleitet,
insbesondere mit den technischen Diensten der Gemeinden, den Ministerien und
verschiedenen Verwaltungen.

b) Arbeitstagung im Kloster Hornbach — 30.09.-01.10.2023

Alle neu gewahlten Gemeinderatsmitglieder nahmen an einem Konsultationswochenende in
Hornbach (Deutschland) teil, um die Prioritdten der neuen Legislaturperiode festzulegen.
Dabei wurden gemeinsame Werte definiert: Solidaritat, Effizienz, Nachhaltigkeit,
Dienstleistungsorientierung und Transparenz. Der Wille zur engen Zusammenarbeit im
Rahmen der Erarbeitung der territorialen Vision wurde von allen Gemeinden bekraftigt.

c) Austausch mit den politischen Verantwortlichen der Gemeinden — Oktober 2023 bis
Januar 2024

Zwischen Oktober 2023 und Januar 2024 fanden Sitzungen mit allen neun Gemeinderaten
statt. Die Diskussionen befassten sich mit der SWOT-Analyse, bevorzugten
Entwicklungsszenarien, den Voraussetzungen fiir die Umsetzung des PDAT, der Bewahrung
der lokalen Identitat sowie den notwendigen Infrastrukturen zur Sicherung der Lebensqualitat.

d) Biirgerbeteiligung 2024
Um die Biirgerinnen und Biirger umfassend in die zukiinftige Entwicklung des Kantons
einzubeziehen, wurde ein mehrstufiger Beteiligungsprozess durchgefiihrt.

Eine Online-Umfrage, die von Mitte Januar bis Ende Februar 2024 lief, sammelte
Rickmeldungen zu zahlreichen Themen, darunter allgemeine Zufriedenheit, medizinisches
Angebot, Beschaftigung und lokale Wirtschaft, Wohnraum, 6ffentlicher Verkehr, Angebote fiir
Kinder und Jugendliche, Sport- und Kulturinfrastrukturen, Radwegenetz, Handel,
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Kommunikation des Syndikats, soziales Leben, Dorfentwicklung, Energiewende und
Attraktivitdt des Gebiets.

AnschlieBend fanden am 20. und 27. April 2024 zwei Birgerworkshops in Redingen und
Folschette statt, an denen 27 Birgerinnen und Birger teilnahmen. Sie ermdglichten es, die
zentralen aus der Umfrage hervorgegangenen Herausforderungen zu diskutieren und
gemeinsam Losungsansatze zu entwickeln.

e) Vorstellung der Ergebnisse der politischen und Biirgerkonsultationen beim Minister
Claude Meisch - 21.05.2024

Die Ergebnisse der politischen und der Biirgerkonsultationen wurden Minister Claude Meisch
in Anwesenheit aller kommunalen Schoffen vorgestellt.

f) Konsultationstag ,Territoriale Vision“ — 1. Februar 2025

Der in Beckerich organisierte Konsultationstag, an dem alle Schoffenkollegien teilnahmen,
war der Prasentation der konkreten Handlungsfelder und der entsprechenden
Zukunftsvisionen gewidmet. Diese Inhalte dienten anschlieRend als Grundlage fiir die Arbeit
in Kleingruppen.

g) Vorstellung des Dokuments der territorialen Vision im Syndikatsausschuss - 27.03.2025

Am 27. Marz 2025 wurden die Handlungsfelder in der Sitzung des Syndikats vorgestellt und
diskutiert. Es wurde beschlossen, diese zunachst ohne zugeordnete Projekte in den
Gemeinderaten zur Diskussion zu stellen.

h) Vorstellung, Austausch und Validierung des Dokuments der territorialen Vision in den
neun Gemeinden des Kantons — Mai 2025 bis Dezember 2026

Im zweiten Halbjahr 2025 berieten die Gemeinderate (iber das Dokument der territorialen
Vision - bestehend aus dem strategischen Rahmen und den Handlungsfeldern — und
stimmten dariiber ab. Die Gemeinden fassten einen Beschluss zur offiziellen Validierung
dieses Dokuments.

Informationsbroschiiren: Territoriale Vision Kanton Réiden

]
Titel der Broschiire Erscheinung
Ergebnisse der politischen und Birgerkonsultation August 2024
Raumvision Kanton Redingen Januar 2026
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Publikationen in regionalen Magazinen

Magazin

Publikationsdatum

Titel des Artikels

Synergie 68 September 2022 Une vision territoriale pour notre Canton

Synergie 72 Juni 2023 Résultats du diagnostic

Synergie 75 Februar 2024 Bierger-Emfro — Ar Meenung zielt!

Synergie 76 Mai 2024 Blirgerumfrage —Erste Resultate

Synergie 77 September 77 Resultate der Biirgerbefragung

De Kanton Réiden N°1 | Winter 2024 Broschiire der Resultate der 6ffentlichen
Konsultation

De Kanton Réiden N°2 | Friihjahr 2025 Wou ass eis Visioun drun?
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G.

KOOPERATIONSPROJEKTE MIT
PARTNERN

Projekt 2 - Tiers-Lieux
|

Projekt 15 - Klimaresiliente und zukunftsorientierte Aktivitatszonen
|

Projekt 17 - Regionales Starkregenkonzept
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Projekt 2 - Tiers-Lieux
|

Zielsetzung

e Schaffung von Treffpunkten zur Starkung des Zusammenlebens in den Gemeinden
des Kanton Réiden

e Ausbau eines breiten Dienstleistungsangebots flir Birgerinnen, Biirger und lokale
Betriebe

e Bekampfung von Leerstand durch Umnutzung leerstehender oder unzureichend
genutzter 6ffentlicher Gebaude

Kurzbeschreibung

Ein Tiers-Lieu soll als multifunktionaler Treffpunkt fungieren, der unterschiedliche Bediirfnisse
abdeckt und das gesellschaftliche Leben bereichert. Jede interessierte Gemeinde soll priifen,
welche Angebote im jeweiligen Tiers-Lieu sinnvoll und bedarfsgerecht umgesetzt werden
konnen. Mogliche Angebotsbausteine sind unter anderem:

e Soziale Begegnungsmoglichkeiten (z. B. Repair Café, Vortrdge und Debatten,
Sprachencafé, Gemeinschaftsgarten, thematische Workshops)

o Dienstleistungsangebote fiir die Bevolkerung (z. B. écrivain public, Informationen zu
finanziellen Hilfen und Forderungen, regionales Archiv mit Verzeichnis lokaler und
regionaler Publikationen)

o Austauschmaoglichkeiten fiir Angestellte lokaler Unternehmen zur Forderung von
Kooperation, Innovation und Netzwerkbildung

Das DATer hat hierfiir einen ausfihrlichen Katalog mdglicher Aktivitdten im Dokument
»Conceptualisation d’'un tiers-lieu public en milieu rural” zusammengestellt.

Erwartete Ergebnisse
e Einrichtung eines Pilot-Tiers-Lieux als regionales Referenzprojekt
e Messbare Belebung des sozialen Lebens sowie starkere Nutzung 6ffentlicher Raume
e Reduzierung von Leerstand durch adaptive Nutzung vorhandener Gebaude

¢ Aufbau eines regionalen Netzwerks von Tiers-Lieux mit gemeinsamen
Qualitatsstandards und erkennbarer Identitat

e Verbesserung des Zugangs zu Dienstleistungen, insbesondere in landlichen Gebieten-

Leadpartner

Syndikat Kanton Réiden (Pakt vum interkulturellen Zesummeliewen)
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Weitere Partner
LEADER, Gemeinden

Geschatzte Dauer

Aufbauphase : 2 Jahre

Budget/Personalbedarf

15% ETP (Berater Pakt vum interkulturellen Zesummeliewen)

Projektetappen

¢ Vorstellung und Diskussion des Dokuments ,Conceptualisation d'un tiers-lieu public
en milieu rural” im comité de pilotage des Pakt vum Zesummeliewen und in
interessierten Gemeinden

e Klarung und Aufteilung der Zustandigkeiten zwischen Standortgemeinde und SIRK
e Identifizierung moglicher Standorte (ein oder mehrere)

e Implementierung eines Pilotprojekts in der Region

e Nach erfolgreicher Evaluierung: Ausbau weiterer Standorte

¢ Entwicklung eines gemeinsamen Logos oder visuellen Auftritts fir alle Tiers-Lieux der
Region, um Wiedererkennungswert und Identitat zu starken
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Projekt 15 - Klimaresiliente und zukunftsorientierte Aktivitatszonen
|

Zielsetzung

Bestehende und geplante Industriezonen klimaresilient gestalten, um Hitzestress zu
reduzieren, das Mikroklima zu verbessern und langfristig nachhaltige wirtschaftliche
Entwicklungsraume zu schaffen

Kurzbeschreibung

Bestehende Aktivitdtszonen sollen durch den Ausbau blau-griiner Infrastrukturen
(Begriinung, Entsiegelung, Regenwassermanagement) aufgewertet und attraktiver gestaltet
werden.

Im Rahmen eines Masterplans sollen alternative Gestaltungskonzepte entwickelt werden, um
eine klimaangepasste, landschaftsvertragliche und funktionale Entwicklung sicherzustellen.
Bei geplanten Erweiterungen mussen die den PAP zugrunde liegenden Prinzipien der
Kreislaufwirtschaft sowie der Klimaanpassung konsequent beriicksichtigt werden.

Erwartete Ergebnisse

e Ein Masterplan mit konkreten Mal3nahmen zur Verbesserung des Mikroklimas in
bestehenden Aktivitdtszonen.

e Blau-griine Infrastrukturelemente (Sickerflachen, Baumpflanzungen, Beschattung,
Regenriickhalt) als umsetzbare Vorschléage pro Zone.

e Leitlinien fiir klimaangepasste Erweiterungen neuer Zonen, orientiert an
Kreislaufwirtschaft, Entsiegelung und Energieeffizienz.

e Erhohung der Standortattraktivitat fir Unternehmen durch verbesserte
Aufenthaltsqualitat und 6kologische Aufwertung.

Leadpartner

Ministére de 'Economie

Weitere Partner
SIRK, Gemeinden, SIDEC, ...

Geschatzte Dauer

?

Budget/Personalbedarf

50% ETP des Kiimmerers
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Projektetappen

e Bestandsanalyse der bestehenden Aktivitdtszonen (Versiegelung, Begriinung,
Hitzeinseln, Wasserfluss).

e Erstellung des Masterplans mit Gestaltungsszenarien und Priorisierung der
Malnahmen.

e Ausarbeitung von Leitlinien unter Berlicksichtigung von Klimaanpassung und
Kreislaufwirtschaft.

e Abstimmung mit Gemeinden und Akteuren sowie Integration in die lokalen
Entwicklungsprozesse.
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Projekt 17 - Regionales Starkregenkonzept

Zielsetzung

Regionale Koordination der gemeindeeigenen Konzepte

Information, Sensibilisierung, Bewusstsein schaffen durch die Identifikation der
besonders risikobehafteten Areale im Kanton (Senken und FlieBwege)

Handlungsoptionen definieren und Risiken minimieren

Umsetzung von MaRnahmen zur Reduzierung der identifizierten Risiken

Kurzbeschreibung

Durch die zunehmende Wahrscheinlichkeit von Starkregenereignissen und die eingeschrankte
Vorhersagbarkeit dieser Phanomene — kombiniert mit Veranderungen in der Landnutzung -
besteht dringender Handlungsbedarf auf kommunaler und regionaler Ebene. Ein regional
abgestimmtes Starkregenrisikomanagement soll Gefahren friihzeitig aufzeigen und Schaden
antizipieren. Eine Einteilung nach Einzugsgebieten (Sauer / Attert) ist fachlich sinnvoll.

Erwartete Ergebnisse

Erstellung eines regional abgestimmten Starkregenkonzepts als strategische
Grundlage fiir alle Gemeinden.

Kartierung der Risikogebiete (Senken, FlieBwege, Gefahrenpunkte) und gemeinsame
Bewertung der Vulnerabilitat.

Definition eines regionalen MalRnahmenkatalogs (bauliche, landschaftsbezogene und
organisatorische MalRhahmen).

Verbesserte Sensibilisierung der Bevolkerung durch transparente Risiko- und
Informationsaufbereitung.

Starkung der interkommunalen Zusammenarbeit und klarere Rollenverteilung
zwischen Gemeinden und Kanton.

Leadpartner

AGE

Weitere Partner

Maison de 'Eau, DATer, Gemeinden
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Geschatzte Dauer
2 Jahre

Budget/Personalbedarf

7?

Projektetappen

Abstimmung der kommunalen und regionalen Kompetenzen (kommunal = Ausarbeitung
Konzept, kantonal = Information und Sensibilisierung, Risikomanagement und Begleitung der
Umsetzung)
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H.

ANHANGE

Anhang | - Ubersichtstabelle (staatliche Beteiligung) und Excel-Datei

zum Arbeitsprogramm/Budget
|

Anhang Il - Kopie der unterzeichneten Vereinbarung
|
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Anhang | - Ubersichtstabelle (staatliche Beteiligung) und Excel-Datei

zum Arbeitsprogramm/Budget
|

JSWird in Kiirze veroffentlicht”
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Anhang Il - Kopie der unterzeichneten Vereinbarung
|

Convention de coopération territoriale Etat - Syndicat
« De Réidener Kanton »

entre

I'Etat du Grand-Duché de Luxembourg, représenté par le ministre ayant ' Aménagement du territoire dans
ses compétences, Claude Turmes, ministre de I’Aménagement du territoire

d’une part, et

le syndicat intercommunal « De Réidener Kanton » (ci-apres «le syndicat»), représenté par les membres
du bureau, a savoir : Thierry Lagoda, président, Gérard Anzia, vice-président, Paul Engel, vice-président,
Jean Konsbriick, Patrick Antony, Henri Gerekens, Marc Gergen, Henri Rasqué, Myriam Binck, Paul Maréchal,
membres du bureau.

d'autre part,

ci-aprés désignés collectivement par « les Parties ».

Vu la loi modifiée du 17 avril 2018 concernant I'aménagement du territoire, et notamment l'article 26 ;
Vu la loi modifiée du 23 février 2001 concernant les syndicats de communes ;

Vu I'arrété grand-ducal du 6 mars 1990 portant création du syndicat « De Réidener Kanton » ;

Considérant que le syndicat « De Réidener Kanton » regroupe les communes de Beckerich, Ell, Groshous,
Preizerdaul, Rambrouch, Redingen, Saeul, Useldingen, Vichten et Wah! et qu’il a pour objectifs (extraits des
statuts) :

e« de rehausser 'attractivité du canton de Redange en améliorant les conditions d’existence et la
qualité de vie de sa population ;

s de préserver les activités traditionnelles du canton selon sa vocation agricole, artisanale,
commerciale ainsi que de promouveir son développement dans les domaines économique, sociol,
culturel, éducatif et touristique, le tout dans le respect de I'environnement naturel et béti existant
et dans le cadre d’une politique d’aménagement du territoire mise en ceuvre aux échelons national,
régional et communal ;

* de participer et de coopérer & toute initiative de caractére public ou privé ayant pour but la
réalisation des activités précitées ;

o de traiter d’une facon générale de tout probléme d’intérét commun rentrant directement ou
indirectement dans le cadre des activités visées ci-dessus. »

Vu le Programme directeur d’aménagement du territoire (PDAT) adopté par le gouvernement le 27 mars
2003 ;

Considérant que le PDAT définit la commune de Redange comme centre de développement et d’attracticn
(CDA) régional ;

Considérant I'objectif du Programme directeur d’aménagement du territoire (PDAT) promouvant le
polycentrisme et la déconcentration concentré (partie A, chapitre I1.1.2. — Objectif politique V);

65



Considérant les espaces d'action définis dans le PDAT classifiant le canton de Redange comme espace a
développer en milieu rural (partie A, chapitre 11.2.2. — Vers I'intégration spatiale de I'action) ;

Considérant I'accord de coalition gouvernemental 2018-2023 qui prévoit que « Les zones rurales seront
soutenues par une revalorisation des noyaux villageois par le biais d’une politique d’encouragement pour
y implanter des services élémentaires » ;

Considérant la consultation urbano-architecturale et paysagére « Luxembourg in Transition — Visions
territoriales pour le futur décarboné et résilient de la région fonctionnelle luxembourgeoise » lancée par le
Département de I'aménagement du territoire en juin 2020 afin de réunir des propositions stratégiques
d’aménagement du territoire et de produire des scénarios de transition écologique a I’'horizon 2050 pour
le Grand-Duché de Luxembourg et ses territoires frontaliers ;

Il a été convenu ce qui suit :

Chapitre | - Objectifs et missions

Art. 1", Les Parties s'engagent a la réalisation conjointe d’une stratégie de développement « De Réidener
Kanton » développée & partir du contexte régional, national et transfrontalier de I'aménagement du
territoire et d’'options politiques spécifiques aux communes et congue de sorte a en assurer la conformité
sinon la compatibilité avec les plans et programmes établis en exécution de la loi précitée du 17 avril 2018.

Les projets directeurs & initier, accompagner, coordonner et réaliser seront définis, précisés et mis a jour
d’un commun accord au niveau du programme de travail annuel, sinon pluriannuel, mentionné a l'article 4
de |a présente convention.

Chapitre Il - Modalités de coopération

Art. 2. Les Parties s’engagent a réaliser conjointement et de maniére transparente les objectifs et missions
mentionnés a I'article 1" et précisés au niveau du programme de travail.

Leur mise en ceuvre se fait dans un esprit de partenariat et de coopération, tout en respectant les
compétences respectives de chacune des parties impliqué(es).

Art. 3. Les Parties conviennent d'instaurer un Comité de concertation.

Le Comité de concertation est composé des membres du bureau du syndicat et du ministre ayant
'Aménagement du territoire dans ses attributions.

Le Comité de concertation se réunit aussi souvent que la mise en ceuvre de la convention I'exige et au
moins deux fois par an.

Le rapport des réunions du Comité de concertation est rédigé par le Département de I'aménagement du
territoire (ci-aprés « DATer ») et est approuvé lors de la réunion suivante par le Comité de concertation. Le
syndicat s’occupe de |a transmission du rapport & ces communs membres.

Le Comité de concertation peut mettre en place des groupes de travail spécifiques, dont il définit au
préalable les missions, la composition et I'organisation pratique. Selon les besoins de I'ordre du jour,
d’autres ministéres, départements ministériels ou administrations étatiques seront invités a participer aux
réunions du Comité de concertation.
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Art. 4. La définition des projets 2 réaliser dans le cadre de la présente convention se fait sur base d’un
programme de travail annuel élaboré dans le respect des objectifs et missions définis a I'article 1% et ayant
comme objet I'élaboration et la mise en ceuvre de la stratégie de développement « De Réidener Kanton ».

Le programme de travail comprend une description des objectifs et missions, projets et taches, un
échéancier et un budget prévisionnel. Il sera établi par le syndicat et le DATer et approuvé par le Comité de
concertation pour la mi-mars de 'année courante.

Le programme de travail pluriannuel abordera les thémes suivants :

- réalisation d’une stratégie commune de développement (vision territoriale « De Réidener Kanton »
a I'horizon 2035 et 2050) ;

- mise en ceuvre de projets concrets

- actions de sensibilisation et de communication.

Chapitre lll - Gestion financiére et administrative

Art. 5. ’Etat du Grand-Duché de Luxembourg, représenté par le ministre ayant 'Aménagement du
territoire dans ses attributions, s’engage a participer aux frais engendrés par la présente convention jusqu’a
concurrence de 550'000 euro, toutes taxes comprises, sur la durée de la convention et dans la limite des
crédits disponibles.

Le syndicat engage et préfinance les frais et honoraires liés au recours a des services d’experts externes
ainsi que les frais de fonctionnement et de personnel du syndicat en relation avec la mise en ceuvre des
objectifs et missions mentionnés a l'article 1*" ainsi que des projets tels que précisés au niveau du
programme de travail.

La participation financiére du DATer est liquidée au moins deux fois par exercice budgétaire sur demande
écrite du syndicat, accompagnée d’un décompte des frais encourus, des copies des factures et des preuves
de paiement afférentes ainsi que du programme de travail mentionné a I'article 4.

Au plus tard, aprés achévement du 1% semestre de l'année N, le syndicat présente le décompte des frais
encourus pendant le semestre afférent aux fins de versement de la premiére tranche financiére de la part
du DATer. Aprés la cldture de I'exercice budgétaire au 31 décembre de 'année N, le syndicat adresse le
décompte du 2° semestre pour l'exercice N au plus tard pour le 15 février de |'année qui suit 'exercice
budgétaire N+1 auquel il se rapporte, en vue de la liquidation du solde de la participation financiére du
DATer pour I'année concernée.

Les paiements afférents sont faits par virement sur le compte bancaire lequel est a indiquer dans la
demande écrite du syndicat.
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Chapitre IV - Dispositions finales

Art. 6. (1) : Durée de la convention : La présente convention commence a courir le jour de la signature pour
se terminer le 31 décembre 2026. Elle est soumise & I'approbation du comité du syndicat ainsi que du
Gouvernement en conseil avant son entrée en vigueur.

(2) Période d'éligibilité des dépenses : Sont éligibles les frais encourus pendant les années 2022 a 2026
inclus en relation avec le programme de travail mentionné a I'article 4, et acquittés au plus tard le 15 février
2027.

Art. 7. La présente convention peut étre dénoncée a tout moment, pour la fin de I'année civile, par chaque
Partie avec un préavis de quatre mois, notifié aux Parties par courrier recommandé.

Fait & Luxembourg, le 12 mai 2022, en autant d’exemplaires que de Parties.

Pour le syndicat « De Réidener Kanton »,

Thierry Lagoda nzia
Président Vicé-président

/Jéan Konsbriick <_/ 5 ff Gerekens
membr, =" membre
)
Mard Gergen Henri/Rasgte Myriam Binck Paul Maréchal
merrfble re membre membre

Pour I’Etat du Grand-Duché de Luxembourg,

Claude Turmes
Ministre de I'Aménagement du territoire
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